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1. E rfo rsch u n gsgesch ich te .
Bartenef (1912c) scheint der erste gewesen zu sein, der Libellen aus Afghanistan gemeldet 

hat und zwar 5 Arten in 7 Stücken, die unseren Nrr. 14, 32, 43, 50 und 61 entsprechen und 
die alle an der Mündung des Hilmend (= Helmand) im SW des Landes gefunden wurden 
und sich jetzt im Museum in Leningrad befinden dürften.

H. und E. K otzsch nahmen 1938 eine Art, unsere Nr. 20, in 7 Stücken mit, die im Museum 
Koenig in Bonn aufbewahrt werden.

Eine erste größere Ausbeute brachte die dritte Dänische Expedition (1948—49) nach 
Zentralasien aus dem Lande mit, 34 Imagines und 5 Exuvien in 16 Arten aus 14 Fundorten, 
die über einen größeren Teil des Landes verstreut sind. M r . D. E. Kimmins — London hat 
sie 1950 a bearbeitet. Das Material befindet sich im Zool. Museum Kopenhagen.

Im letzten Dezennium haben 3 weitere Forscher das Land bereist, die Libellen mit­
brachten, welche hier behandelt werden. Der erste davon war J. Ki.apperich aus Bonn, 
der sich von 1952 bis 1953 im Lande aufhielt, besonders in dessen weniger bekannten nord­
östlichen Hochgebirgsteil. Er brachte 43 Arten (unsere Nrr. 1—3, 5—13, 15—16, 20, 28—33, 
35, 37—43, 45—48, 50—53, 55—60) in 908 Imagines und einigen Exuvien aus über 30 Fund­
orten mit, unter denen die erste absolut neue Art (unsere Nr. 28) ist, Cephalaescbna Klapperichi 
n. sp., aus Achmede Dewane in Nuristan. Neu für das Land sind von ihm 30 Arten ermittelt. 
Die Ausbeute bedeutet nach Arten-, Individuen- und Fundortzahl den Löwenanteil aller 
bisherigen Sammlungen aus dem Lande, und diese langen Serien z. T. recht kostbaren 
Materials stellen geradezu eine Herausforderung dar, sie nicht nur zu determinieren, sondern 
zwecks Anwendung der REiNiGschen Regel (1938 a, p. 68,136) auch zu messen. Klapperich 
machte von Kabul (als Standquartier) aus neben vielen kleineren Ausflügen in die nähere Um­
gebung 6 längere Reisen, und zwar1) Nuristan-Rundreise, vom 10. VII.-19. VIII. 52;2)Kundus- 
Reise, vom 26. VIIT.—7. IX. 52; 3) wie 2), mit Abänderung, brachte keine Libellen, vom 
2 .-2 3 . XII. 52; 4) Fahrt nach Kandahar im SW, 9. L—11. III. 53; 5) Nuristan-Reise vom
29. III.—1. VI. 53; 6) Badakschan-Reise vom 23. VI—16. VIII. 53. Diese Fahrten sind 
ebenso wie die meisten der 84 von ihm besuchten Fundorte in die von mir gezeichnete

0 Sein Beitrag ist zugleich Contribution à F'étude de la faune d’Afghanistan 31. 
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Karte seines 1954 erschienenen Berichtes eingetragen; die Karte wird hier nicht reproduziert 
da nur die etwa 30 Libellen-Fundorte hier in Betracht kommen.

Der nächste war Dr. H.-G. Amsel aus Karlsruhe, der 1956 das Land bereiste. Er brachte 
195 Stücke in 22 Arten aus 7 Fundorten mit, die meisten, 110 Stücke in 11 Arten, vom 
Heri-Rud (Fluß) bei Herat (NW), darunter die zweite absolut neue Art (unsere Nr. 22): 
Gomphus A mseli n. sp. Seine Ausbeute enthält im ganzen 3 für das Land neue Arten- 
seine Arten stehen unter unseren Nrr. 1, 5, 7, 10—11, 13, 17, 22, 23, 26—27, 30—31, 38, 
40,42—44, 50, 52, 57, 60. Amsels Reisebericht erschien 1957 mit Karte seiner Fundorte, die 
anfangs +  100 km von der Nordgrenze des Landes gegen die Sowjet-Union entfernt liegen. 
Seine Ausbeute befindet sich in den Landessammlungen für Naturkunde in Karlsruhe, 
einige Dubletten gingen an den Yerf.

Der letzte Erforscher des Landes war Dr. K. LiNDBERG-Lund, Schweden, der 4mal 
von 1957—1960 das Land bereiste. Seine Copepoden-Studien brachten ihn an 86 Gewässer 
des Landes, die er 1959 a, p. 4-—10, nach dessen Provinzen und Gouvernements geordnet 
aufzählt, wobei auch andere Tiergruppen genannt werden, leider keine Libellenlarven. 
Er brachte an Imagines zunächst 30 Stücke aus 1957—1959 in 13 Arten von 13 Fundorten 
(14 Sammelnummern) mit, und kurz vor Abschluß des MS wurde die Sammlung aus 1960 
von ca. 18 sp. in 63 Stücken gesandt, von 12 Fundorten, davon 3 bereits in der ersten Sen­
dung enthalten1), ebenso viel Sammelnummern. In diesen 2 Sendungen sind 4 Arten für 
das Land neu. Die von ihm gesammelten Arten betreffen unsere Nrr. 3, 4, 7, 10, 11, 13 
18—19, 2 1 , 23, 25, 26, 29, 38, 40, 43, 49—53, 55, 57, 60, 61, also im ganzen 25 Arten. Die 
ganze Ausbeute ging an den Verf.

Nach diesen Berichten haben fast 1200 Stücke zur Verfügung gestanden, und es sind also 
5 + 1 6 + 1 - ) -  30 —(— 3 —j— 4 =  59 Arten aus Afghanistan gemeldet. Wir fügen hier noch 
2 weitere Arten hinzu, die beide aus Termes am rechten sowjetischen Ufer des Amu-Darja 
stammen und von dort weit nach SW hin verbreitet sind, nämlich Anormogomphus Kirit- 
schenkoi Bart., dessen Type aus Termes ist, und Sympetrum decoloratum Selys. Damit käme die 
Gesamtzahl der hier mitgeteilten Arten auf 61. Zu erwähnen ist noch, daß 2 bereits ander­
wärts beschriebene Formen, unter Nrr. 15 und 37 hier zuerst benannt werden, und Nr. 23 
erscheint hier mit dem uns heute gültig scheinenden Namen.

Zu danken hat Verf. außer den Sammlern, Herrn Dr. Niels HAARLOV-Kopenhagen für 
nähere Angaben betr. der Fundorte der dänischen Expedition, Herrn Dr. S. L. TuxEN-Kopen- 
hagen für leihweise Überlassung einiger Stücke derselben zwecks Nachprüfung, ebenso 
Herrn Dr. K. GüNTHER-Berlin betr. einiger Mongolei-Exemplare. Dann den Übersetzern 
russischer Texte, Frl. Dr. Eva Krull und Herrn Studenten Norbert Boretzky, beide vom 
slavistischen Seminar der Bonner Universität, ferner Herrn Lehrer Alfred Schöttner, 
jetzt Werdorf, Kreis Wetzlar.

2 . Ö ko log ica .
Die F lu g z e iten  afghanischer Libellen liegen zwischen Februar (unsere Nr. 34) und 

Oktober (Nrr. 5, 56). Ü b erw in te ru n g  als Imago wurde noch nicht nachgewiesen, ist 
aber zu erwarten für Nr. 5 und vielleicht für weitere Arten, am ehesten im SW, näher der 
Hilmend-Mündung, die ca. 600 m tiefer liegt als Kandahar.

Bezüglich der H öhen lagen  der Libellen-Entwicklung wurde die Exuvie von Nr. 29 
in 2500 m Höhe gefunden, und die Exuvien von Nr. 55 stammen aus Achmede Dewane, 
also Höhen von ca. 2700 m. Dr. Lindberg weist auf das Vorkommen warmer Quellen bei 
Orozgan auf 2100 m Höhe hin. Bei der relativ geringen geographischen Breite dieser Höhen 
zwischen 34 und 38° ist eine Entwicklung dort nicht weiter erstaunlich, zumal da eine 
Mi.r+«ö-Larve in den (tropischen) peruanischen Kordilleren auf über 4000 m angetroffen 
wurde (Cf. Schmidt 1943a, p. 274). Im mittleren Atlas von Marokko (Ifrane 1650 m) 
wurden Exuvien mehrerer Arten im Mai 1960 vom Verf. gesammelt, ohne daß Anzeichen 
einer nahen oberen vertikalen Arealgrenze für eine derselben sichtbar geworden wären. 
Bei uns in Deutschland liegt, soweit bekannt, die obere vertikale Grenze der Larven-Ent- 
wicklung niedriger, etwa bei +  1000 m (Scheibenlechtenmoos am Spießhorn im Süd- 
Schwarzwald ca. 1100 m bei etwa 48° geogr. Breite mit mindestens 4 Arten).
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3. D ie Fundorte.
Im folgenden sind die Libellen-Fundorte in alphabetischer Reihenfolge genannt, wobei 

die originale Transkription der Sammler möglichst nicht kritisiert wurde, aber vermutliche 
Identifikationen in ( )  beigefügt sind.

Sammler-Namen sind abgekürzt, z. B. Kl. =  Klapperich, Ams. =  Amsel, Dän. =  
dänische Expedition, Ldb. =  Lindberg. Auch die Himmelsrichtungen in Afghanistan 
(= A.) sind abgekürzt, z. B. O-A. =  Ost-Afghanistan. Nicht in die Karte aufgenommene 
Namen tragen vorn ein (. Die Verweise auf die Arten sind durch deren Nrr. unseres Ver­
zeichnisses gegeben.

Achmede Dewane, 2700—2800 m, im oberen 
Baschgul-Tal, Nuristan, O-A., Kl. 10 
sp.: 1, 15, 28, 29, 35, 37, 40, 45, 52, 55.

(Aliabad b. Kabul, Ldb. 30
Amu-Darja, Grenzfluß im N.
Andarab, 140 km nnw. Kabul, Dän., 1 sp.: 

38. — Banu-Ebene, 2000—2500 m, West- 
Hindukusch, Kotzsch, 1 sp.: 20. — Cf. 
Khinjan!

Apsai, 2200 m, Baschgul-Tal, Nuristan, O-A 
K l., 1 sp.: 40.

(Arghandab, vide Dahlah!
Badakschan, Prov. in NO-A.
(Badamuk, 2200 m, Baschgul-Tal, Nuristan, 

O-A., K l.: 5 sp.: 40, 50, 55/56, 58.
Balkh, N-A., Ams. 4 sp.: 1, 27, 30, 44.
(Banda-e-Mir, Hazaradjat, Z-A., K l. 2 sp.: 

55, 60.
Bangi-Fluß, vide Khanabad!
(Banu-Ebene, vide Andarab!
(Baqrabad, nahe Faisabad, Seistan, SW-A., 

Dän., 1 sp.: 34.)
(Barak, 1500 m, O-A. Ams.: 1 sp.: 40

(1650 m, im Wardusch-Tal, K l.)
(Bareki, ca. 50 km nö. Orozgan, 2500 m, an 

Bachufer. Ldb. : 19
Baschgul-Tal, 1150 —1200 m, Nuristan,

O-A., Kl., 9 sp.: 11, 33, 38 41, 45, 47, 
50, 52, 59.

(Bazarak, 2200 m, Panchir-Tal, O-A., K l. 1 
sp.: 52.

(Bazguiran, ca. 25 km sw. Ischkaschim, Bach­
ufer. Ldb. 3 sp.: 40, 55, 57.

Belutschistan, Grenzland im S.
Chaishasma, SO-A., Dän. 1 sp.: 35.
Chasma Obeh, NW-A., Dän., 1 sp.: 35.
Chhral im N der NW Grenzprovinzen.
(Chiva, auch Chivah, vide Pamir de Chiva!
(Choukhi, ca. 30 km sö. Gulbahar, ca.

1600 m, Bach-Ufer, Ldb. 2 sp.: 11,38.
(Dahlah, bei d. Talsperre von Arghandab, 

ca. 22 km n. Qandahar, 1050 m, Hügel, 
Ldb. 2 sp.: 11, 52. — Dto. 1960: 1220m, 
50 km nw. Qandahar, Ufer d. Talsperre, 
Ldb. 5 sp. 21, 23, 43, 49, 61.

Decht-Revat, Pandjir-Tal ca. 2350 m,
130 km nö. Kabul, Ldb., 1 sp.: 52.

Djurm, 1720 m, Kokscha-Tal, Badakschan, 
NO-A. K l ., 1 sp.: 52.

Doab, Schikari, 1000 m, im oberen Kundus- 
Tal, N-A., Kl., 1 sp. 52. — 1450 m, Ldb., 
5 sp.: 10, 11, 40, 51, 60.

(Doavi, Pamir de Chivah, Bachufer, 2550 m. 
Ldb. : 2 sp.: 3, 53.

Faisabad, Seistan, SW-A. Dän., 1 sp.: 34.
Faizabad, 1450 m, im Kokscha-Tal, NO-A., 

K l .:  4 sp.: 10, 11, 38, 40. — 1000 m ca. 
25 km nw. F., am Kokscha-Bach Ldb., 1 
sp.: 60.

Firgamu, 2300 m, im Kokscha-Tal, NO-A, 
K l . 1 sp.: 35.

Gereschk, SW-A., L indb., vide Kadjakai!
(Girisk, Dän., 1 sp.: 27 (= Gereschk)
Ghorband-Tal, 1900 m, im Hindukusch, nö. 

d. Pagman- Gebirges, O-A., K l . 4 sp.: 10, 
52, 56, 57.

(Golbahar, Ldb., vide Gulbahar!
Grenz-Provinzen, NW., im O von Afgha­

nistan.
Gulbahar, 1650 m, am Panchir-Fluß, A m s . 5 

sp.: 31, 40, 52, 57, 60.
Hazaradjat, Z-A., vide Banda-e-Mir!
(Helmand, Fluß, SW-A., (= Hilmond)
Herat, 922 m, Prov. Hauptstadt, NW-A., 

Dän. 1 sp.: 60. — A m s . 11 sp.: 5, 7, 10, 
13, 17, 22, 23, 40, 50, 52, 60. — Ldb. 1 
sp .: 40.

Heri-Rud, Fluß im NW.
Hilmond (= Helmand), mouth of H., 

SW-A., Bartenef 1912 c, 5 sp.: 14, 32, 
43, 50, 61.

Hindukusch, Hauptgebirgszug, von SW 
nach NO streichend, im O bis Chitral 
(Pakistan) reichend.

(Hurmuk, in Iran, ca. 10 km von d. afgha­
nischen W-Grenze, Bartenef 1912 c, 1 
sp.: 50.

Iran, Grenzland im W.
Ischkaschim, 2500 m, O-A., am Eingang d. 

Wakhan, Ldb. 5 sp.: 4, 10, 40, 55, 57.
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Jalalabad, 500 m, unteres Kabul-Tal, O-A., 
K l. 7 sp.: 9, 11, 12, 38, 42, 48, 51.

Kabul, 1740 m, Landes-Hauptstadt, am Ka­
bulfluß, der in d. Indus mündet, O-A., 
K l.: 13 sp.: 1, 10, 12, 13, 30, 32, 40, 41,
50, 52, 56, 57.

(Kadjakai, ca. 70 km nö. Gereschk, Ldb. 1 
sp.: 13.

Kajkai, am ob. Helmand-Fluß, SW-A., Dän. 
4 sp.: 1, 2, 30, 49.

Kala Nao, vide Qal’eh Naou!
(Kalasau, im Kokscha-Tal, 2000 m, NO-A., 

K l.: 4 sp.: 1, 2, 30, 38.
Kamdesch, 2200 m, unt. Baschgul-Tal, Nuri- 

stan, O-A., K l. : 2 sp,: 35, 40.
Kamu, 1100 m, unt. Baschgul-Tal, 20 km ö. 

Kamdesch, Nuristan, O-A., K l. 3 sp.: 6, 
8, 52.

Kandahar (= Qandahar, Ldb.), 950 m, 
Stadt in SW-A., K l. 8 sp.: 9—13, 34, 
39, 52.

Kaschmir, östlich des Indus.
Kataghan, Prov. in N-A.
Khanabad, am Bangi-Fluß, 450—650 m, 

Kataghan, NO-A., K l. 6 sp.: 7, 20, 40,
51, 52, 57.

Khinjan, 1240 m, im Andarab-Tal, NO-A., 
K l. 3 sp.: 5, 52, 56.

(Khwaja Chisht-Soumi, 1520 m, etwa 140 km 
Ö. Herat, NW-A., an Flußufer, Ldb. 1 
sp.: 13.

Koh-i-Baba, Gebirgszug in Hazaradjat, 
Z-A., vide Panjao! Puistagoli!

Kokscha-Tal, NO-A.
(Kotal-Perkhecht, 1380 m, ca. 35 km s. Mai- 

maneh, auf d. kleinen Straße nach Sar- 
Haouz, NW-A., an Teichufer, Ldb. 1 
sp.: 50.

(Krahan, 2450 m, Ort im Minjan-Gebirge* 
O-A., KL. 1 sp.: 60.

Kuna, 5 km w. Kandahar, SW-A. K l.
Kundus (= Qondoz, Ldb.), 600 m, Katag­

han, NO-A., K l. 2 sp.: 13, 43.
Kutiau, 1400—1450 m, Nuristan, O-A., 

K l. 10 sp.: 11, 38, 40, 41, 46, 47, 50—52, 
59.

Maimaneh (= Maimana, Ams.) vide Scho- 
baktu!

Minjan, Gebirge, vide Krahan!
Nuristan, Gebirgsland in O-A., vide Ach­

mede Dewane, Baschgul-Tal, Kutiau, 
Kamu, Kamdesch, Badamuk!

Orozgan, 175 km nnö. Kandahar, 2100 m, 
Bachufer mit warmen Quellen, Ldb. 5 
sp.: 7, 10, 11, 38, 40, (= Qala-i-Hazar 
Qadam)

(Paghman, nw. Kabul, O-A., Dän. 2 sp .: 36, 
57.

Pagman (— Paghman), Gebirge b. Kabul, 
2200 m, O-A., Kl. 3 sp.: 35, 36, 57.

Pakistan, Grenzland im SO.
Pamir, Grenzland in NO-A.
(Pamir de Chiva (== Schiva) Ldb., 1 sp .: 29
Panchir-Fluß (auch Pandjir), mit Gulbahar, 

1650 m, Ams. 1 sp.: 31.
Pandschab, ostindische Provinz im N, 

zwischen Indus und Kaschmir.
Panjao, in Koh-i-Baba, Z-A., Dän. 2 sp.: 26, 

40.
Pirzada, SW-A., Dän. 4 sp.: 7, 9, 25, 32.
Pol-i-Chomri, N-A., Ams. 10 sp.: 5, 10, 11, 

26, 27, 38, 40, 43, 50, 52.
Puistagoli, in Koh-i-Baba, Z-A., Dän. 1 

sp.: 29.
(Qades, 1320 m, ca. 20 km sö. Qal‘eh Naou, 

am Ufer eines kleinen Kanals, NW-A., 
Ldb. 1 sp.: 18.

Qala-i-Hazar Qadam, cf. Orozgan!
(Qal’eh Naou, Ldb. (= Kala Nao, Ams.), 

vide Qades!
(Qandahar, vide Kandahar!
Quetta, Hauptstadt von Belutschistan.
(Qondoz, 460 m, Ldb. 1 sp.: 13 (= Kundus)
(Sanglisch-Tal, 3400 m, Sanglisch-Gebirge, 

Badakschan, NO-A., Kl. 1 sp.: 60.
(Sarekanda, 2800 m, Gebirge in Badakschan, 

NO-A., Kl. 1 sp.: 52.
Sarobi, 900 m, am Kabul-Fluß, Kl. 3 sp .: 

40—42. — Ams. 1 sp.: 42.
Schau, 2000 m, ob. Kokscha-Tal, 60 km sw. 

Djurm, NO-A., Kl. 2 sp.: 1, 2.
Schibargan, 300 m, N-A., Ams. 3 sp.: 38, 

40, 44.
(Schikari, ob. Kundus-Tal, vide Doab!
Schirparak, Koh-i-Baba, Z-A., Dän. 1 sp. :55.
Schiva, 2200—2900 m, Hochsteppe, Badak­

schan, NO-A., Kl. 5 sp.: 3, 10, 29, 37, 
53. — Cf. Pamir de Chiva!

(Schobaktu, 1740 m, ca. 20 km sö. Maimaneh, 
Abhang bei einem Bewässerungskanal, 
Ldb. 1 sp.: 25.

Seistan, Prov. im SW-A.
Semirethshie, russische Provinz zw. Tien­

schan und Baikasch
(Slieve, Druckfehler für Stieve (Haarlov)
Stieve (statt Slieve, Haarlov i. 1.), Nuristan, 

Dän. 1 sp.: 40.
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(Tanatchiv (zw. Bakhtu u. Tirin), 125 km n. 
Kandahar. 1960 m. Ufer eines kleinen Be­
wässerungskanals. Ldb. 4 sp.: 7, 10,11, 40.

(Tangi-Gharuh, 1600 m, 40 km sö Kabul 
(Tangi-Schlucht), K l. 9 sp.: 1, 9—11, 40, 
41, 51, 52, 57.

(Tangi Saidan, 1750 m, 30 km w. Kabul, 
K l. 1 sp.: 16.

Termes, 344 m, in Süd-Buchara (= Usbeki­
stan), auf dem sowjetischen rechten Ufer d. 
Amu-Darja, B a rt e n e f : 2 sp.: 24, 54.

(TschahAndjir, ca. 30kmsö. Gereschk,LDB. 1 
sp.: 13.

(Tschakaran, zw. Barak u. Sufian, 50 km 
sö. Faizabad, Badakschan. 1740 m. Ufer 
eines kleinen Teiches. L d b . 3 sp.: 38 40 
55. ’ ’

Turkmenistan (= Transkaspien), Grenz­
land im NW

Usbekistan (= Buchara), Grenzland im NO.

Wakhan, Landschaft in NO.
Yaoulang, Westseite des Pamir de Chivah, 

2800 m, mit Quellen auf einem Weide­
platz. L d b . :  2 sp.: 10, 53.

4. S ystem atisch e  A rten -L iste .
1. L estes1) barbarus (F a b r . 1798) Ris 1909. Neu für Afghanistan! — C. K l . :  O.-A.: 

Kabul, Umgebung, 1740 m, 16. V. 52, 6 cf, 7 $ juv.; dto. 16. VI. 52, 11 cf, 14 $ ; dto. 24. VI. 
52, 3 cf, 3 $ ; dto. 16. VII. 52, 1 cf, 3 $ ; dto. 17. VII. 52, 2 $ ; dto. 21. VII. 52, 1 cf lad.; 
dto. 7. IX. 52, 6 $ ; dto. 10. IX. 52, 2 $ ; dto. 13. IX. 52, 5 cf, 3 $ ; dto. 16. IX. 52, 1 cf, 3 $; 
dto. 18. IX. 52, 1 cf. — Tangi-Gharuh, am Kabul-Fluß, 8 . VII. 52, 1 cf, 2 $ ; dto. 21. VIII. 52 
2 cf, 5 §. — Achmede Dewane, 2700 m, 22. VII. 52, 1 $ (Abd. 29, 5; Htfl. 22, 5). — N O -A .: 
Schau, 2000 m, 19. VII. 53, 10 <f, 12 $. — Kalasau, 2000 m, 4. VIII. 53, 1 cf, 1 — c. Ams.:
N .-A .: Balkh, 24. V. 56, 1 cf, 1 $.

Gemessen wurden 20 cf, 20 $ aus Kabul, die Serie aus Schau und das (verflogene ?) $ 
aus Achmede Dewane (s. o.), die 2 Serien im Vergleich zu einander und einer Serie aus 
Nordalgerien, wie folgt:

Patria: Stück- cf Abdomen cf Hinterflügel $ Abdomen $ Hinterflügel
zahlen Max. Min. Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Mittel Max. Min. Mittel

Kabul 1740 m 
Schau 2000 m 
N. Algerien

20cf, 20 $ 32,7 30,0 31,5 22,7 20,7 22,04 31,2 25,4 29,81 24,6 19,6 23,22
10cf,12$ 30,7 27,8 28,92 20,3 18,3 19,21 28,6 26,4 27,23 21,7 19,6 20,58
15cf, 12 $  37,0 30,2 33,72 24,4 20,7 22,29 34,2 29,0 31,81 25,6 21,6 24,43

Daraus ergibt sich: 1), daß algerische Stücke (ebenso wie cyprische mit nahezu gleichen 
Zahlen) größer sind als alle afghanischen im Durchschnitt. •— 2) daß, die Schau-Serie kleiner 
ist als die Kabul-Serie, mithin mit zunehmender Höhe die Körpergröße abnimmt (Annäherung 
an die obere vertikale Arealgrenze Reinigsche Regel). Die nächst verwandte Art L .  t e m p o r a l is  
Selys aus Japan ist nach 2 cf aus Kinuta mit Abd. 35,4—39,6 (Mittel 37,5) und Htfl. 22,0 
—24,5 (Mittel 23,25) und 1 $ aus Sekido mit Abd. 35,2 und Htfl. 26,5 größer als medi­
terrane JL . b a r b a r u s , auch größer als der gruppenzugehörige L .  m g u k u l a t u s  Hagen nach 
2 cf mit Abd. 29,0 — 30,0 (Mittel 29,5) und Htfl. 19,5—19,7 (Mittel 19,6) und 3 $ mit 
Abd. 26,3 —27,7 (Mittel 27,0), Htfl. 20,4 — 21,8 (Mittel 21,13) aus Nordamerika (REiNiGsche 
Regel: Ausbreitungs-Zentrum der Gruppe in Ostasien!)

2. L .  v ir e n s  v e s t a l i s  (Ramb. 1842) m. 1938. — Neu für Afghanistan! — C. Kl.: NO-A.: 
Schau, 2000 m, 19. VII. 53, 1 cf, 1 $. — Kalasau, 2000 m, 4. VIII. 53, 2 $.

Das cf hat Abd. 25,3; Htfl. 16,7; die 3 $ Abd. 23,7—25,3 (Mittel 24,2); Htfl. 17,7—18,7 
(Mittel 18,03). Die Mittel aller Serien aus Europa liegen bei 27 bis über 28 bei $ Abdomina 
und über 20 bei den Htfl., also auch hier besteht offenbar eine Abnahme der Körpergröße 
bei zunehmender Höhe des Fundortes.

3. L .  d r y a s  Kirby 1890 — Neu für Afghanistan! — C. Kl.: N o-A .: Schiva, 2800 m,
7. VII. 53, 1 cf, 4 $. — C. Ldb.: Doavi, Pamir de Chivah, 2550 m, 4. VIII. 60,4 cf (nr. 890).

') Für die Unterscheidung der hier genannten 4 L e s te s-Arten siehe SCHMIDT 1929a, p. 7—10, oder 
CONCI-NIELSEN 1956a, p. 64—66.
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Auch die Stücke dieser Art sind sehr klein im Vergleich mit solchen anderer Lokalitäten. 
Die 5 cf haben Abd. 26.3—27,4 (Mittel 26,74); Htfl. 19,5—22,0 (Mittel 20,42); die 4 $  
Abd. 23,6—26,2 (Mittel 24,92); Htfl. 20,6—22,3 (Mittel 21,42). Die Abdomen-Mittel längerer 
europäischer Serien bewegen sich bei cfcf zwischen 28,9 (Spanien) bis 30,6 (Böhmen), bei 
$ $  zwischen 27,22 (Spanien) und 29,14 (Böhmerwald); marokkanische und japanische 
Serien sind noch größer. Anscheinend ist auch hier die Körpergrößenminderung auf die 
beträchtliche Höhe der Fundorte (Annäherung an die obere vertikale Arealgrenze) zurück­
zuführen. Die Art ist holarktisch verbreitet, in der Paläarktis aber kaum homogen.

4. L. sponsa (Hansem. 1823) Selys 1840 — Neu für Afghanistan! — C. Ldb.: NO-A.: 
Ischkaschim, 2500 m, 16. VII. 59, 1 §, auf Pflanzen (nr. 785).

Abd. Segm. 6 fehlt. Htfl. 21,7 mm. Für Zentralasien wohl ein sehr südlicher Fundort!
Die Art ist in Japan mit Abd. Mittel 5 cf 33,62, Htfl. 22,38 größer als alle aus dem Westen, 

was Selys 1883 schon wußte. 4 cf Mandschurei haben cf Abd. Mittel 32,48; Htfl. 21,45; diese 
sind auch größer als 2 der nächsten Verwandten in Nordamerika.

5. S y m p e c m a  p a e d i s c a  a n n u la t a  (Selys) 1887) trans. ad g o b ic a  (Förster) — Neu für
Afghanistan! — c. Kl.: N O -A.: Doab, 1000 m, Schikari, 24. VII. 52, 5 cf, 3 $. — Khin- 
jan, 1240 m, 25. IX. 52, 20cf, 8 $ ;  dto. 5. X. 52, 2cf, 1 $. — c. A m s . :  NW-A.: Herat,
15. IV. 56, 1 cf; dto. 24. IV. 56, 1 1 ? ;  dto. 25. IV. 56, 1 cf; dto. 27. IV. 56, 3 $ ; dto.
30. IV. 56, 2 $ ; dto. 8 . V. 56, 2 cf, 1 $ ; dto. 12. V. 56, 26 cf, 16 ?. — Pol-i-Chomri, 26. V. 56, 
1 cf, 9 $ ; dto. 28. V. 56, 2 cf; dto. 1. VI. 56, 1

Das vorliegende Material entspricht am besten den Figg. 9 und 10 bei Bartenef 1913a. 
Die dunkle Längsbinde des Thoraxdorsums (Mesepisternums) nimmt regelmäßig etwa die 
halbe Breite des Mesepisternums ein, während sie bei meinen Sistan-Stücken (S. p. annulata), 
die jetzt nicht mehr vorliegen, nach den 3 Abb. (in Schmidt 1955a, Abb. l f —h) nur etwa 
1/4 einnehmen. Bartenefs Schema (1913a) ist bei den intermediären Formen zwischen 
f . p . annulata und gobica zu sehr auf Einzelstücken aufgebaut; bei Serien, wie sie im Material 
Klapperichs, das juvenil (im Herbst) gesammelt und besser den Kontrast der dunklen und 
hellen Zeichnung erkennen läßt als das im Frühjahr (IV—V) von Amsel gesammelte adulte, 
ist die Variation breiter. Der buchtige Ausschnitt des „Bronzeflecks der Vorderseite des 
Thorax in der oberen Hälfte des Seitenrandes“ ist an allen Stücken sichtbar, aber immer 
bedeutend seichter als bei typischen S. p. gobica (Fig. 7 bei Bartenef 1913a). Von 20 cf, 
20 $, die betreffs der Variation herausgegriffen wurden, hatten 8 cf, 7 $ die laterale, kurz 
zapfenartige, kleine Ausbuchtung im dorsalen Drittel der dunklen Mesepisternalbinde 
(Schmidt 1. c. Abb. lh ) ; bei 12 cf, 13 $ fehlte sie. Von derselben Anzahl cf$ waren Andeu­
tungen posthumeraler (mesepimeraler) dunkler Streifchen bei nur 8 cf, 6 9 vorhanden; bei 
12 cf, 14 $ fehlten diese völlig. An Abd.-Segm. 9 sind dorsale dunkle Längsstreifchen bei 
17 cf, 14 $ zu erkennen; an Segm. 10 sind sie ebenfalls meist vorhanden, aber infolge post­
mortaler Verfärbung nicht immer gut kenntlich.

Die Khinjan-Serie von 20 cf hat Abd. 27,2—29,4 (Mittel 28,30); Htfl. 18,7—19,8 (Mittel 
19,28). Die 31 cf aus Herat hatten ein Abdomen-Längen-Mittel von 28,70 mm. Für die 
Typen von S. p. annulata Selys aus Malatia (cf$) und Antioche (1 cf) gibt der Autor (1887 b, 
p. 45) Zahlen von 30 mm und darüber, sogar für die Flügel, was kaum stimmen kann. 
5 cf cf der Nominatform (S. p. p.) aus Japan (in coli, m., ded. Dr. S. Asahina) waren mit 
Abd. Länge (Mittel) von 29,02 anscheinend größer als der Durchschnitt der Nominatform 
aus Mitteleuropa (Böhmen: 18 cf : 27,16; Westfalen: 26 cf : 27,83). Die Fehlerrechnung wurde 
wegen der Knappheit des Materials nicht angewandt.

6 . Calicnemia eximia (Selys 1863) — Neu für Afghanistan! — C. Kl.: O -A .: Kamu, 
1300 m, 15. VII. 1952, 1 $. — Maße: Abd. 32,0; Htfl. 25,6.

Das Stück ist offenbar vom Süden her verflogen.
7. Platycnemis dealbata (Selys 1863) m. (Abb. 1) — Platycnemis latipes dealbata Kimmins 

1950a, p. 235 (Pirzada, cf$, V. 48) — C. Kl.: N O -A.: Khanabad, 650 m, 27. VI. 53, 1 cf. —
C. Ams.: N W -A .: Herat, 12. V. 56, 3 cf, 4 $ -— C. Ldb.: Orozgan, 2100 m, Bachufer mit 
warmen Quellen, 9. VI. 60, 4 cf, 1 $ (Nr. 852) — Tanatchiv, 1960 m, 7. VI. 60 1 Figl. 
(Nr. 851).
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acutipennis subdilatata

insularis

Abb. 1. Platycnemis sp. Penis, ventral; a P. acutipennis Selys, Ttxasson; b P. subdilatata 
Selys, Lac Oubeira, O-Algerien, no. 1 ; c P. dealbata Selys, Tabgha, Palästina, n o . 5; 
d P. latipes Ramb., Garriga, Spanien; e P . hyalinata ( B rü llt) (=  insularis Selys), 
südl. Megalopolis, Peloponnes, no. 7; f  P.ulm ijolia  Ris, Zool. Mus. Berlin.



Das Khanabad-d hat Abd. 24,5; Htfl. 16,0, ist also klein. — Die Orozgan-Stücke sind 
größer, 3 cf haben Abd. 25,7—27,7 (Mittel 26,7); Htfl. 17,6—18,5 (Mittel 18,13). Das 9 
Orozgan hat Abd. 27,3; Htfl. 18,7.

Platycnemis latipes (westmediterran) und PL dealbata (vorderasiatisch) halte ich wegen 
ihrer verschiedenen Penisform (Abb. 1 c, d) je für bonae Species; beide fehlen in Italien, 
Griechenland und dem westlichen Kleinasien. Im Peloponnes lebt zentral (!) die größte 
Form dieser von NW-Afrika bis Indien reichenden Gruppe, PI. hyaliiiata, wo wir, der 
REiNiGschen Regel nach, das Ausbreitungszentrum derselben annehmen. Disjunkt von 
ihr eine Gruppe in Ostasien, etwa entsprechend der Fig. 9 in Reinig 1939 a, p. 277 (euro­
päisch-ostasiatische Disjunktion) neben einigen weiteren, cb unaufgeklärten, nur altwelt­
lichen Formen).

8 . A.griocnemis pygmaea (Selys 1877) Ris 1916 (Abb. 2a) — Neu für Afghanistan! — 
C. Kl.: O -A.: Kamu, 1300m, 15. VII. 52, 1 $.

Maße: Abd. 16,3; Htfl. 10,3. Das Stück entspricht der bei Campion 1913e, p. 444 gege­
benen Beschreibung: “The distinguishing feature. . ist the form of the hind margin of 
the prothorax. This form is unique in the genus, the margin being without a backward 
prolongation or lobe, almost straight, and with two very minute and very laterally placed 
tubercules . This form of the 9 Dr. Ris has seen from Ceylon, Java, Queensland, and 
Sydney.” Über den Autornamen cf. Ris 1916 c, p. 22. Von den Seychellen bis Java und 
Australien verbreitet; das vorliegende 9 dürfte also aus dem Süden, etwa Pakistan, nach 
Afghanistan verflogen sein; es hat ein braunglänzendes Labrum.

9. Ischnura2) aurora aurora (Brauer 1865) Lieft. 1949 — I. delicata Kimmins 1950 a, 
p. 236 (1 cf Pirzada, V. 48) — I. delicata Hagen ist nomen nudum! — C. Kl. : O -A .: Jalalabad, 
11. VII. 52, 1 cf. — Tangi-Gharuh, 1600 m, am Kabul-Fluß, 21. VIII. 52, 2 rf, 4 9. -  S -A .: 
Kandahar, 950 m, 4. III. 53, 1 9 ?

Die afghanischen Stücke sind in der Größe indischen gleich, also viel kleiner als javanische 
und australische (Cf. Schmidt 1941 b, p. 23. 1955 a, p. 232f.); sie dürften ebenso wie die 
von Mokran, aus dem Süden verflogen sein, es sei denn, daß die Larve in Afghanistan gefun­
den würde.

10. I. p u m il io  (C h a r p . 1825) Evans 1845 — Neu für Afghanistan! ■— C. K l , :  O-A.: 
Kabul, 1740 m, Umgebung, 12. V. 52, 1 cf, 1 9 ; dto. 14. V. 52,1 9; dto. 16. VI. 52,18 cf, 19 9; 
dto. 24. VI. 52, 2 9; dto. 13. IX. 52, 1 J ;  dto. 16. IX. 52, 2d1; dto. 17. IX. 52, 2 9; dto. 
19. IX. 52, 1 cf; dto. 21. IX. 52, 2 9. — Tangi-Gharuh, 21. VIII. 52, 1600 m, 4 d , 6 $, am 
Kabul-Fluß. — Ghorband-Tal, 1900 m, 26. VIII. 52, 1 9 (adult, blau!) — S-A .: Kandahar- 
ICuna, 950 m, 6. III. 53, Id -  — N O -A.: Faizabad, 1450m, 2. VII. 53, l d  (Abd. 21,2; 
Htfl. 14,3; Abd. Segm. 9 ganz blau!) — Schiva, 2800m, 7. VII. 53, 3 d , 3 91 dto. 2900m, 
11. VII. 53, 1 d , 1 9 ; dto. 2200 m, 12. VII. 53, 6 d , 4 9 . — C. Ams. NW-A.: Herat 25. IV.56, 
3 d ; dto. 27. IV. 56, 1 9 . — N-A.: Pol-i-Chomri, 26. V. 56, 1 9; dto. 28. V. 56, 2 9; dto. 
1. VI. 56, 1 9 . — C. Lindb.: NO-A.: Ischkaschim, 2500 m, 16. VII. 59, 1 d , 1 9, auf Pflanzen 
(nr. 785) — Doab, 1460 m, 31. VII. 59, 1 d , auf Pflanzen (nr. 728) — Tanatchiv, 1960 m, 
2 d , 7. VI. 60 (nr. 851) — Orozgan, 2100 m, 1 d , 9. VI. 60, Bachufer mit warmen Quellen 
(nr. 852). — Yaoulang, 2800 m, 2 d , 3. VIII. 60 (nr. 926).

Die 10 d  aus NO-Afghanistan (C. K l .) kommen mit Abd. Mittel von 23,16 an euro­
päische (10 d  Rheinland 22,42; 12 d  N. Frankreich, 23,94; 11 d  SO-Deutschland 23,25) 
nahe heran; die gemessenen 21 d d  aus O-Afghanistan (C. K l .) sind mit Abd. Mittel von 
21,72 kleiner; sie dürften die südliche Arealgrenze nach Indien und eine Näherung an die 
weiter östlich gelegene Arealgrenze (Shansi, N.-China, Asahina 1949 e; Irkutsk, Selys 
1872a, p. 39; Waldsteppenzone, Ob. Jenissei, Baikal, Belyschev 1958a, p. 85) bilden.

Das pt kann im Vdfl. verkürzt sein (aber schwächer als bei I . forcipata  d : Schiva d  no. 7). 
Kleine d d  (Schiva no. 2; Faizabad) haben das 9. Abd. Segm. ganz blau; ebenso fehlt in der 
Kabul-Serie der d d  die schwarze Zeichnung auf Segm. 9. Das Kabul-d no. 4 hat die Posto­

2) Zwecks Bestimmung der hier genannten 6 I s c h n u ra -A r te n  cf. SCHMIDT 1955a, p. 229—232. Die 
ersten 3 (Nr 9—11) bilden mit I .  a s ia t ic a  Brauer aus Ost-Asien, die größer ist als die anderen, eine 
Gruppe.
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kularflecken mit dem hellen Streif des Occiputs verbunden. — Bei den $$  ist juv. das 2 . Segm. 
ganz hell, die Zeichnung (Schiva nr. 6) adult ganz dunkel. App. juv. hell, adult dunkel 
(später als Segm. 2 !); die Spitzchen der lam. mes. können adult dunkel werden (Schiva 
$ no. 4). Das $ vom Ghorband-Tal ist blau.

11. I.forcipa ta  M orton 1907 — Neu für Afghanistan! — C. K l . :  O -A .: Tangi-Gharuh, 
1600 m, 21. VIII. 52, 1 cf, 1 $ ($ Segm. 2 !: durchlaufender schwarzer Medianstreif!) — 
S -A .: Kandahar, 950 m, 4. III. 53, 1 cf; dto. 8 . III. 53, 1 $ (Humeralnaht!) — Kandahar- 
Kuna, 950 m, 6 . III. 53, 12cf, 1 1 $ ; dto. 7. III. 53, 1 cf, 1 $ — O-A.: Kutiau, 1450 m 
2. V. 53, 8 cf, 3 $ ! ;  dto. 5. V. 53, 1 cf, 2 $ ; dto. 10. V. 53, 1 cf, 1 $ — Jalalabad, 500 m’ 
Kabul-Tal, 30. III. 53, 2 cf. — Baschgul-Tal, 1150 m, 13. V. 53, 1 cf (Segm. 7 !); dto. 1200 m’ 
17. V. 53, 2 cf. — NO-A.: Faizabad, 1450 m, 2. VII. 53, 3 cf, 3 $ ; dto. 7. VIII. 53, 1 cf juv. — 
C. A m s . :  N-A.: Pol-i-Chomri, 31. V. 56, 1 cf; dto. 1. VI. 56, 1 cf, 1 $ . — C. L in d b . :  SW-A.: 
Dahlah, 1050 m, 6 . V. 59, 1 cf, 2 $ (nr. 484) — N-A.: Doab, 1460 m, 31. VII. 59, 2 cf, 1 $ lad., 
auf Pflanzen (nr. 728) — O-A.: Choukhi, 1600 m, 1 $, 10. VII. 60 (nr. 883) — SW -A.: 
Tanatchiv, 1960 m, 1 $, 7. VI. 60, (nr. 851) — Orozgan, 2100 m, 2 cf, 1 $, 9. VI. 60, Bach­
ufer mit warmen Quellen (nr. 852).

Kaschmir-(Zentral: 14cf: Abd. Mittel 23,44; Süd: 12 cf: 22,51), Ost-Afghanistan- 
(16 cf : 23,16) und Iran-Stücke (3 cf : 22,23) stimmen größenmäßig ziemlich überein; 3 cf, 3 $ 
aus Bagir, Transkaspien sind kleiner (cf Abd. 20,7; Htfl. 11,63; $ Abd. 20,8; Htfl. 13,27: 
Arealgrenze im NW! REiNiGsche Regel!)

Färbungs-Besonderheiten: cf Abd. Segm. 8 ganz blau (Kutiau nr. 1; Faizabad no. 1). 
Dto., aber schmale Basis schwarz (Kandahar-Kuna no. 3, 4). Segm. 7 Ende blau (Kutiau 
no. 7). — 2: Blau sind die 3 $ aus Faizabad und $ nr. 4,5 aus Kutiau. Abd. Segm. 3 ist 
vorn hell bei $ Kutiau nr. 6 ; breiter hell bei $ nr. 3 und 5 aus Kandahar-Kuna. Die Humeral­
naht ist vorn schmal schwarz bei $ aus Kandahar-Kuna vom 6 . III. no. 1; dto. bei $ Kutiau 
nr. 2 und Kandahar nr. 10; kräftig und vollständig schwarz bei $ nr. 11 aus Kandahar-Kuna. 
Das $ aus Kutiau no. 1, vom 2. V. ist am Thorax, bis Segm. 2 und bis zu den Schenkeln 
ventral weiß bereift.

12. I. Evansi M orton 1919 — Neu für Afghanistan! — C. K l . :  O -A.: Kabul, Um­
gebung, 1740 m, 2. VII. 52, 1 $ (? )  — Jalalabad, 500 m, Kabul-Tal, 30. III. 53, 1 cf. — 
S-A .: Kandahar, 950m, 4. III. 53, 1 cf; dto. 8 . III. 53, 2 cf.

Die Art wurde ursprünglich aus Mesopotamia beschrieben, später auch für Palästina 
und Buschir in Süd-Iran angegeben, von wo sie nach Afghanistan gekommen sein mag.

13. I. eleganspontica m. 1938 — Neu für Afghanistan! — C. Kl. : O -A .: Kabul, Umgebung, 
1740 m, 12. V. 52, 2 cf, 2 $ ; dto. 14. V. 52, 6 cf, 3 $ ; dto. 2. VI. 52, 1 cf (größtes Stück mit 
Abd. 25,3); dto. 16. VI. 52, 23 cf, 12 $ ; dto. 24. VI. 52, 3 cf, 2 $ ; dto. 6 . VII. 52, 1 cf ;  dto. 
13. IX. 52, 2 cf, 1 $ ; dto, 16. IX. 52, 1 cf; dto. 19. IX. 52, 1 cf. — S-A.: Kandahar, 950 m,
4. III. 53, 3 cf, 5 $ ; dto. 8 . III. 53, 4 cf, 9 $. — Kandahar-Kuna, 950 m, 2. III. 53, 1 $ juv.; 
dto. 24. II. 53, 2 cf, 4 $ ;  dto. 6 . III. 53, 3 cf, 2 $. — C. A m s . :  NW-A.: Herat, 5. V. 56,
1 cf; dto. 12. V. 56, 2 cf, 2 $. — C. L in d b . : NW-A.: Khwaja Chisht-Soumi, 1520 m, 25. VIII. 
57, 2 $ (nr. 396) — SW-A.: Kadjakai, 29. IV. 58, 1100 m, am Flußufer, 2 $ (nr. 496) — 
Tschah Andjir, 2. V. 58, 1 cf, auf Pflanzen (nr. 500). — NO-A.: Qondoz, 460 m, 10. VII. 59
2 $, im Hotel (nr. 738).

50 cf aus O- und S-Afghanistan (Kabul, Kandahar, c. Kl.) sind mit Abd. Mittel 23,65 
anscheinend etwas kleiner als 3 cf (c. A m s . aus NW-A.) mit Abd. Mittel 23,77, diese wiederum 
kleiner als 18 cf aus Iran mit 24,43 Abd. Mittel, und alle weit kleiner als solche aus dem öst­
lichen Mitteleuropa, deren Abd. Mittel über 26 mm liegt. Nach der REiNiGschen Regel 
wäre die Form von dort nach O sten gewandert!1)

Das Ausbreitungszentrum der Arten-Gruppe (Ischnura elegatis-G tuppc) liegt etwa in 
Masuren, von wo aus — zunächst umgeben von Unterarten, den Verbreitungsgrenzen zu 
in Arten, z. T. mit selbständigen Ausbreitungszentren — von einem Mittelwert der Abdomen-

') Die in SCHMIDT 1955a, p. 234 sub I .e .  p o n t ic a  erwähnten Stücke aus Sheikh Wasil Paß, 40 Meilen 
von Quetta, 5000 Fuß, im ehemaligen Belutschistan, gehören nach einer nachträglich gefundenen Notiz 
zu I .e .  E b n e r i m.
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länge des cf um 28 mm die Formen den Arealgrenzen der Gruppe zu, mehr oder weniger 
kontinuierlich, abnehmen bis zu ca. 20 mm (in Marokko, Ost-Algerien), oder 21 mm (Spanien, 
Malta) (REiNiGsche Regel).

14. I .  senegalensis (R a m b . 1842) S elys 1876 •— B artenef 19 12 c, p. 442 (1 $, Seistan, 
mouth of Hilmend, 22.—23. V. 98).

Schon vor fast 20 Jahren habe ich das Material dieser altweltlich-tropischen Art in coli, 
m. gemessen mit dem Ergebnis, daß die Sunda-cfcf (69 cf aus Java +  Sumatra 23,452) ein 
längeres Abdomen haben als die Madagassen (20 cf Abd. 23,06). Die Madagassen,cf $, 
haben aber längere Flügel (20 cf Mad. Htfl. 14,99; 69 cf Sunda Htfl. 14,417; 3 4 $  Mad. 
Htfl. 16,582; 53$  Sunda Htfl. 16,394). 28 cf aus Heluan, Ägypten, haben ein kleineres 
Abdomen (22,1) als 20 cf aus Madagascar (s. o.); die Flügel sind bei ihnen kürzer (cf Hel. 13,61; 
40 $ 15,582). Hier wäre eine Prüfung durch die Fehlerrechnung höchst erwünscht!

Abb. 2. a A.griocnemis pygmaea (S elys) R is $, Kamu, Baschgul-Tal, Prothorax und Lamina 
mesostigmalis dorsal, etwas schräg von links. — b-c Enallagrr.a R isi n. sp., Achmede 
Dewane nr. 1, cf, Analanhänge, b dorsal, c von rechts. — d E. R isi cf, Analanhänge 
von rechts, Z. Mongolei, See Ugej, Zoll. Mus. Berlin.

15. E n a lla gm a  N isi n. sp. (Abb. 2b—d) Neu für Afghanistan! — C. K l . :  Achmede 
Dewane, Nuristan, 2800 m, 28. VII. 52, 4 cf, 1 $. (Typen).

Das Material gehört zu der zentralasiatischen Art, die Ris (1928e, p. 280f.) ohne Namen 
beschreibt. Er sagt (1. c. p. 280): „Die zentralasiatischen Expl. sind dem anatolischen im 
Umfang der lichten Zeichnungen sehr ähnlich, doch ist ihre Äderung dunkel.“ Dann werden 
die cf Analanhänge mit denen von E. cyathigerum (aus Europa, Rheinau) verglichen: „Das 
charakteristische Merkmal ist der Apex des Appendix superior, welcher in 2 über einander­
liegende Äste geteilt ist: der dorsale Äst ist als eine scharfe Spitze genau medialwärts gerichtet; 
der ventrale ist ein abgeflachtes Blättchen, das distalwärts den dorsalen Ast (bei E. cyathigerumX) 
überragt und auch in der Seitenansicht als ventral-distaler Fortsatz erscheint. (Ris 1. c. 
fig. 2). Dagegen zeigen die turkestanischen Expl., unter sich übereinstimmend, zwar den 
dorsalen Ast mit der medialwärts gerichteten Spitze ziemlich genau wie die Mitteleuropäer; 
doch der ventrale Ast (Abb. 2b) ist kü rze r (von mir gesperrt, Verf.) als der dorsale, wird 
von diesem in reiner Dorsalansicht bedeckt und erscheint dementsprechend auch nicht in 
der Seitenansicht als ventral-distaler Fortsatz: die Seitenansicht wird dadurch dem E. deserti 
sehr ähnlich“ (Abb. 2c).

Ris hat leider keine Abbildung der cf App. dieser Form gegeben, nach unserem Material 
zu urteilen offenbar, weil die App. sup. den inf. meist so genähert sind, daß erstere im 
ventralen Teil von letzteren bei Seitenansicht verdeckt werden. Unsere Afghanistan-cfcf passen
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durchaus auf die Rissche Beschreibung der Appendices, ebenso auch 6 cf aus Maiun, Kaschmir 
(leg. Dr. F. S c h m id , coli, m.) (gegen F ra ser  1933b, p. 375), 1 cf aus Kaschgar (coli, m.), 
auch eines der 3 cf vom Bassin Selenga, See Ugej. 27. VI. 54 (vielleicht alle) halte ich für 
zugehörig (Zentral-Mongolei, Abb. 2d), die S chiem enz  1956a, p. 275 sub nomine E. 
cyathigerum cyathigerum anführt (die cf $ mit abweichender Zeichnung aus der West-Mongolei 
gehören auch hierher, bilden aber wohl eine besondere Unterart).

Die 4 cf von Achmede Dewane haben Abd. 25,4—26,2 (Mittel 25,67); Htfl. 19,3—20,3 
(Mittel 19,62). Das $ hat Abd. 25,4; Htfl. 20,7. Noch größer ist 1 cf vom Ob. Yarkun-Tal, 
gefangen 21.—27. VIII. 54 (von Dr. F. ScHMiD-Lausanne) mit Abd. 26,7; Htfl. 21,6; 1 ^ 
gleicher Provenienz hat Abd. 26,4; Htfl. 22,0. Die 6 cf Maiun vom 28. VI. 54 haben ein 
Abd. von 23,2—24,3 (Mittel 23,83); Htfl. 17,3—18,3 (Mittel 17,7).

Ris sprach 1928 mit Recht von einer „vergessenen Libelle“ , als er das cf von Enallagma 
deserti beschrieb, aber seine Arbeit ist auch später noch vergessen worden, z. B. von A nder 
1944c, p. 8 f., wo jedoch die Vermutung ausgesprochen wurde, daß es sich bei seinem leider 
nicht gut erhaltenen Material aus Ost-Turkestan um eine besondere Form handeln könne. 
Auf das Vorkommen von E. deserti-Formen in Ostasien hat als erster A sa h jn a  (1949 d, 
1937a) aufmerksam gemacht, E. circulatum , aus Japan die größte von allen (!) hier eingereiht 
und eine neue Unterart (ye^oensis) auch aus Japan beschrieben. In diesem Zusammenhang 
mag interessieren, daß 1 cf aus Marus-Bar, 100 km wnw. Mesched, Iran,(coli, m.), zu E. deserti 
gehört und sogar in der costalen Flügelhälfte außer dem Radius helle Flügeladern hat wie nord­
afrikanische E. deserti cf cf! Zu E. deserti könnte auch das Enallagma cyathigerum var. rotundatum 
B arten ef 1929 d, p. 63 f., Abb. 11 aus dem W-Kaukasus gehören, da weder die Beschreibung 
noch die Abbildung der App. sup. dem widerspricht!

16. Fpallage fatima Ch a r p . 1840 — Neu für Afghanistan! — C. K l . :  O-A.: Tangi 
Saidan, 1750 m, 27. V. 52, 1 $ juv.

Das Stück hat Abd. 30,7; Htfl. 34. Es ist offenbar verflogen aus dem SW. Die Art ist 
für Quetta, Belutschistan, angegeben, sonst weiter westlich bis Griechenland verbreitet.

17. Calopteryx3) orientalis transcaspica (B a r t . 1912) m. — Neu für Afghanistan! — C. A m s . 
NW-A.: Herat, 12. V. 56, 1 cf.

Ein bedeutender Fund der Sammlung A m sel , da das Tier bisher nur aus Transkaspien 
bekannt war. Dem Verf. liegen jedoch neuerdings auch Stücke aus NO-Iran (7 cf, 2 §) und 
Umgebung Schiras (3 cf, 2 $) vor. Nach Größe (Abd. 35,2; Htfl. 27,4) und Flügeladerung 
liegt das Herat-cf innerhalb der geringen Variation des übrigen Materials. Herat liegt ca. 
330 km östlich Mesched. Sie ist eine zweite Arealgrenzenform der viel größeren C. orientalis 
und C. o. R isi (Cf. S ch m id t  1955 a, p. 241).

18. C. intermedia persica  B a r t . 1912 (Abb. 3) Neu für Afghanistan! — C. Ldb. N W -A.: 
Qades, 1320 m, 2. VII. 59, 1 cf, 1 $ (nr. 792).

Ebenso wie Nr. 17 und 19 bemerkenswerte Funde aus geographischen Gründen. C .i.p er­
sica in NW-Afghanistan bedeutet eine Erweiterung des Areals nach Osten. — Maße: cf: 
Abd. 35,7; Htfl. 28,7. Anq Vdfl. 27; Htfl. 26; innere Zellen 5 und 8 im Vdfl.,9 und 11 im 
Htfl. — § Abd. 35,0; Htfl. 28,4; Anq Vdfl. 26, im Htfl. 22; innere Zellen im Vdfl. 5 und 9, 
im Htfl. 7 und 2.
Auf Taf.XIFig. 1 bringen wir ein Photo der Type vonC. splendens var. intermedia Selys, deren 
Kenntnis B arten ef schon sehr erwünscht war.

19. C. splendens splendens (H a rris  1782) B arten ef  1912 b — C. L d b . :  Bareki, 2500 m, 
Bachufer, 15. VI. 60, 3 cf, 1 $ (het.) (nr. 949).

Das Material macht prima vista den Eindruck, als wenn es an der Siegmündung, oder 
in Nord-Frankreich oder Süd-England gesammelt wäre. Um es richtig einreihen zu können, 
war die Benutzung der BARTENEF’schen Monographie erforderlich, besonders von deren 
Bestimmungs-Schlüssel (auf p. 172—188), den mir in liebenswürdiger Weise Herr Lehrer 
Alfred S chö ttner  schon vor Jahren aus dem Russischen übersetzt hat.

3) Die hier genannten 4 C a lo p t e r y x -Formen können nach BARTENEF 1912 b, p. 172—188 bestimmt 
werden.
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Die Bestimmung führt mit der größten Wahrscheinlichkeit auf C. splendens splendens, 
nach dem Flügelbild bei Bartenef Fig. 41 auf p. 152, der Zahl der Anq im Vdfl. des cf 
(29—34; bei C. spl. spl. cp in Schlüssel 28—35), nach der Zahl der inneren Zellen beim cf 
im Vdfl. (9—12; bei C. spl. spl. cf 13—20). C. spl. amasina (Flügelbild Fig. 36 auf p. 139) 
hat breitere dunkle Flügelbinden mit schärferer proximaler Begrenzung, ihr Geäder ist 
weniger dicht; ihr Vorkommen ist bis jetzt auf Kleinasien beschränkt (Inner-Anatolien), 
während C. splendens splendens außer von Mitteleuropa zwischen West-Sibirien und Irkutsk 
gemeldet wurde von wo die relativ kleinen Stücke aus Bareki gekommen sein mögen: 
cf Abd. Mittel 33,43; Htfl. 27,4; $ 31,5; Htfl. 30,4. Nord-Asiaten stehen uns nicht zur Ver­
fügung. Mitteleuropäer haben eine Abd. Länge von etwa 36—37,5 mm im Mittel.

20. C. maracandica (Bart. 1912b)Bart. 1913). — Neu für Afghanistan! Mus. Koenig: 
Andarab, Banu-Ebene, 2000—2500 m, 7 cf leg. FI. +  E. Kotzsch. — C. Kl.: NO-A.: 
Khanabad, 650 m, 27. VI. 53, 1 cf.

Das cf aus Khanabad hat Abd. 38,2; Htfl. 29,0. Die Andarab-cAf haben Abd. 35,6—38; 
Htfl. 28,5—32,0. Aderungsdichte: Anq Vdfl. 25—36; Htfl. 20-—31; die Anq in c (geringer 
als in sc) gezählt; innere Zellen Vdfl. 4-—10; Htfl. 8—20. Von M. A. L ieftinck als C. inter­
media pérsica  Bart, bestimmt, gehören aber hierher. Durch die zackige Begrenzung des 
proximalen Randes des Flügelspitzenflecks erinnern sie an C. splendens xanthostoma (Charp. 
1840) der Westmediterraneis, sind aber durch den viel schwächeren Occipitalhöcker leicht zu 
unterscheiden; auch fehlt ihnen der Metallglanz der Flügeladern. — Der BARTENEFschen 
Tabelle kann nach der Übersetzung von Lehrer Alfred Schöttner folgende Diagnose frei 
entnommen werden: Kleinere Libellen, Abd. 35—46; Htfl. 25—38 mm. Flügelgeäder nicht­
metallisch, der cfcT gewöhnlich mit dunkler Binde, die nicht weniger als 2/3 des Flügels 
einnimmt. Proximaler Ast am Ende von Cu2a immer deutlich, gerade oder zickzackförmig. 
Beine schwarz (adult) oder durchgehends rotbraun, cf mit stark entwickelten Binden, die 
in Nähe des q oder des Nod. beginnen und unmittelbar bis zur Spitze gehen. Innengrenze 
der Binde sehr unscharf. Geäder dichter, Basalzellen 2—5, nicht durchgehend zum Niveau 
des Nod. Innenzellen beim cf (4)—8—13—(18) im Vdfl., und (10)—17—23—(28) im Htfl., 
aber beim $ 5—6 und 8 . Anq 24—32—(33) beim cf, und 24—31 beim §. Abd. Ende und App. 
des cf ventral niemals rosa. — Verbreitung: Ferghana, Buchara, Pamir.

21. Lindenia tetraphylla (van der Lind. 1825) Selys 1840. — Neu für Afghanistan! — 
C. Ldb.: SW -A .: Dahlah, 1220 m, am Ufer der Talsperre, 21. VI. 60, 2 9 (nr. 943).

Die beiden Stücke messen: nr. 1 Abd. 50; Htfl. 37; nr. 2: Abd. 49,5; Htfl. 38. Selys 
meldete sie 1887 b, p. 31 aus der Turcomanie, Bartenef 1912 c, p. 439 vom Amu Darja. 
Der hier mitgeteilte von Dahlah ist vielleicht der am weitesten nach NO vorgeschobene. -—■ 
Eine weitere ausgedehnt schwarz gefärbte Art der Gattung ist aus dem W-Kaukasus 
beschrieben. Die Gattung gehört zu einer sonst in den Tropen verbreiteten Gruppe großer 
Formen.

22. Gomphus A m se li n.sp. — C. Ams. NW-A.: Herat, 12. V. 56, 2(f, 2 9 (Abb. 3 a, b). 
(Typen). Gesicht hell, Labrum vorn mitten schmal schwarz; schwarzer Streif auf Fronto- 
Clypealnaht. Scheitel schwarz mit 2 ^  kleinen hellen Randflecken. Schwarze Synthoraxstreifen 
schmal (so wie bei G. pulchcllus Selys), der Antehumeralstreif dem Humeralstreif etwas mehr 
genähert als dem Medianstreif; 1. Thoraxseitennaht beim 9 ohne, bei den cfcf nur ventral und 
äußerst fein, knapp bis zum Stigma schwarz. Schienen und Tarsen schwarz, Schenkel gelb, 
auf der Beugeseite mit 1, auf der Streckseite mit 2 distal ¿  mit einander verbundenen schwar­
zen Längsstreifen. Abdomen schwarz, mit gelbem Medianstreif dorsal auf Segm. 1—10. — 
cf: App. schwarz, in Seitenansicht wie die von G. simillimus Selys. Anal-Dreieck 5-zellig, 
nur bei cf no. 2 rechts 6-zellig. Penis (Abb. 3 a): die Schale (Vesicula, bulbus) ventral ganz 
hell (wie bei G. simillimus und G. Lucasi), 2. Glied mehr als halb so lang wie das 3te. Lobus 
posterior der Glans (CHAO) breit, distal abgestutzt, mit vortretenden Ecken, bei beiden 
c?cf ohne Flageilum, von G. simillimus (Abb. 3c) verschieden. — 9 : V. v. halb so lang wie 
Segm. 9, die 2 Blättchen bis zum Grunde gefurcht, einander größtenteils anliegend, Spitze 
abgeschrägt (Abb. 3b). — cf Abd. 29,0; Htfl. 24,3; pt Vdfl. 1,7—1,8; 9 Abd. 29,5—30,3; 
Htfl. 24,7—27,4; pt Vdfl. 2, 0—2,5.
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Die Kleinheit der Form und das Vorhandensein von meist 5 Zellen im Analdreieck der 
2 cf legte es nahe, daran zu denken, daß es sich um eine weit nach Westen reichende Form 
von Trigomphus Bart, handeln könne. Die Form der V. v. des $ wäre da kaum hinderlich 
gewesen. Für entscheidend möchten wir aber die Symmetrie der Gabel (von M3 und Mj-j 
NEEDHAMscher Terminologie) halten (CHAO 1953 a, p. 592,4), die bei Trigomphus asymme­
trisch ist. So rückt die Form in die Nähe von G. vulgatissimus (Linne), dessen cf meist 5 
im NO des mitteleuropäischen Verbreitungsgebietes (z. B. Wilna) auch 6, selten 7, noch 
seltener 4 (Schlesien, NO-Frankreich) Zellen im Analdreieck hat — oder noch mehr G. 
simillimus (Form der cf App.), bei dem aber die Zahl der Zellen im Analdreieck öfters 4

Abb. 3. Gomphus A m selin. sp. a Penis von links; b $, V. v. ventral; c Penis von G. sirnil- 
limus Selys, Orgon-Sénas (Durance), Bouche du Rhône, no. 1 1.

beträgt, mitunter auch 3. Bei dem strukturell mindestens ähnlichen G. Schneideri Selys sind 
Zeilenzahlen 3 und 4 im Analdreieck häufig, bei G. Davidi ist 3 die Regel, ebenso wie bei dem 
entfernter verwandten G. pulchellus. 3 Zellen im Analdreieck des cf scheinen bei den meisten 
echten Gomphus-Kxtes\ Ostasiens die Regel zu sein, auch bei den nordamerikanischen, von 
denen in meinem knappen Material nur G.graslinellus und G. spicatus, seltener G.exilis durch 
Zellvermehrung abweichen; in Gomphurus und Hylogomphus, ebenso in Stylurus scheinen 
Abweichungen noch weniger oft vorzukommen.

23. S ty lu ru s  ( Gomphus) l in e a tu s  (Bart. 1929) nov. combin.
Gomphusflavipes Bartenef 1913 d, p. 179 (1 cf, 1 $, Termes, Süd-Buchara; lcf ,,Golodnaja 

Step“, teste Bartenef 1929 d,p. 62 (nec Charpentier) —■ K immins 1950 a, p. 236 (Kajkai,l cf) 
Gomphus ftavipes var. lineatus Bartenef 1929 d, p. 61 f. (1 $, Poti) ■— Id. 1930 c, p. 50 

(dto. $)
Gomphus Ubadschii Schmidt 1953 b, p. 6—9 (cf Ç Misis Türkei, Syrien)

C. Ams.: N W -A .: Herat, 12. V. 56, 1 $.
Das vorliegende $ der coli. A msel ist größer als Gomphus A mseli; Abd. 33, 3 ; Htfl. 28,5 ; 

pt Vdfl. 3,5 mm. Für Zuteilung spricht
1. Der gleiche Abstand der schwarzen Antehumeralbinde von Median- und Humeralbinde.
2. Der völlig gelbe Scheitel (gegen St. flavipes Charp.).
3. Die sehr kurze V. v.

Die Art variiert beträchtlich in der Größe und liegt mir in 3 $ von Suar am Chabur, 
linkem Nebenfluß des Euphrat, Dschesire, Ost-Syrien, vor, deren Abd. mit 30,3—32,0 
und die Htfl. mit 25,6 mm noch etwas kleiner als das $ aus Herat sind, ebenso die pt im 
Vdfl. 3,0. im Htfl. 3,3—3,5 mm. „Die Art scheint ihr Ausbreitungs-Zentrum am Orontes 
(Syrien) zu haben“ . (Schmidt 1953 b, p. 8).
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Dr. S. L. Tuxen vom Kopenhagener Museum hatte die Güte, mir auf meine Bitte das 
cf der Dänischen Expedition aus Kajkai zum Vergleich zu senden. Es hat die deutliche Ver­
breiterung der Abd. Segm. 7—9, die mich veranlaßte, die Form von G.flavipes Charp. 
spezifisch abzutrennen. Von dieser Verbreiterung erwähnt Bartenef 1929 d nichts, da ihm 
anscheinend das cf aus 1913 d, Termes nicht mehr vorlag; so sah er nur den Färbungsunter­
schied und seine Bezeichnung als Varietät war folgerichtig.

Dr. W alker (1958 a, p. 193) meint, daß er in der Annahme des Gattungsranges für 
Stylurus nur deshalb zögere, weil gewisse europäische Arten (G.flavipes Charp. und G. 
ubadschii m.) möglicherweise intermediär seien. Für die übrigens vorderasiatische Art 
lineatus (Bart.) scheint mir kein Bedenken zu bestehen, eher für die paläarktische Art 
flavipes Charp., deren cfcf nur geringe Verbreiterung von Abd. Segm. 7—9 aufweisen. 
Das 2te Glied des Penis ist bei beiden Arten außerordentlich kurz; ihre Larven scheinen 
einander sehr ähnlich zu sein.

24. Anormogomphus Kiritschenkoi Bart. 1912 (Abb. 4) — Nicht aus Afghanistan bekannt, 
aber sehr wahrscheinlich vorhanden, da vom rechten sowjetischen Ufer des Amu-Darja 
bei Termes die Type stammt. Die Art reicht westlich bis Deer-es-Zoor am Euphrat (Verf. 
leg. 1 cf, 2. VII. 1953, Euphrat-Insel). Diese kleinste unter den vorliegenden 7 Gomphiden- 
Arten ist im Leben hellgrünlichgelb und völlig zeichnungslos.

Abb. 4. Anormogomphus kiritschenkoi Bart., $  total von links. Deer ezzor. Euphrat-Insel, 
coli. m.

25. Mesogomphus lineatus (Selys 1850) Fraser 1924 (Abb. 6) — Paragomphus pumiiio 
K immins 1950 a, p. 236 (Pirzada, 1 cf, 1 $) — C. L indb. : N W -A .: Schobaktu 1740 m, 29. V. 
59, 1 $ (nr. 766) (Abb. 6).

Das 2 Schobaktu hat Abd. 30,7: Htfl. 26,0. Das $ Pirzada (vom 19. V. 48, St. 12) hat 
Abd. 29,3; Htfl. 24,0. Das als cf bezeichnete Stück vom 21. V. 48 ist auch ein $.

Bezüglich des Gattungsnamens cf. Schmidt 1955 a, p. 250. — Das 9. Sternit der Meso- 
gompbus-OQ trägt eine gebogene, vorn offene Leiste, die spezifisch verschieden zu sein scheint
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pumilio Genei lineatus
Abb. 5. Mesogomphus sp., a, d M .pum ilio (R a m b . ) ,cf, a App. inf. vonlinks, Ägypten; dPenis;

b, c, f  M. lineatus (S elys), b cf App. inf. von links, Iranshar; c §, Abdomenende 
ventral, Khandala, Vorderindien, f Penis, Sirvani; e M. Genei Selys, Penis, Palä­
stina.

vielleicht mehr als die Scheitelleiste am Kopf. Bei M. lineatus (S elys) und M. Genei ( Selys) 
ist diese Leiste gleichmäßig gerundet und bildet etwa einen 3/4-Kreis, dessen laterale Teile 
verstärkt sind (Abb. 5 c). Bei M. pumilio (R a m b .) ist diese Leiste im ganzen schwächer und 
ihre seitlichen Arme sind fast eckig mit ihrem mittleren Teil verbunden. Beim cf von M. 
lineatus (S elys) tragen die distalen Enden der App. inf. nur 2 dorsale Erhebungen (Abb. 5 b), 
ähnlich M. Genei, während sie bei M. pumilio (R a m b .) dazwischen eine kleine, meist spitze 
dritte Erhebung aufweisen (Abb. 5a). Die Penisformen von beiden Arten und M. Genei 
sind beträchtlich verschieden (Abb. 5d—f).

Von Burma über Vorderindien bis W-Afghanisran und SO-Iran, anscheinend von SO 
nach W kleiner werdend (Wanderrichtung!)

26. Ophiogomphus reductus Ca lvert  1898 — K im m in s 1950 a, p. 236 (Panjao, 1 cf, 1 $, 
VII, Koh-i-Baba) — C. A m s . :  N -A .: Pol-i-Chomri, je 1 $ juv. vom 26. V. 56, 30. V. 56 
und 31. V. 56, sowie 1 cf juv. vom 1. VI. 56. — C. L d b . :  SW -A .: Bareki, 2500 m, 15. VI. 60, 
Flußufer, 1 $ Fragment (nr. 949).
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Das Occiput der 3 $$  entspricht der CALVERT’schen Figur 7 (1898 k, p. 152). Zwischen 
den schwach gezähnten Fortsätzen des Scheitels, die weit niedriger sind als bei unserem
0 . serpentinus, ist der Rand ^  schwach eingebuchtet. Die Analschleife hat 2mal 3 und 2 Zel­
len, einmal 3 und 4 Zellen. Bei 2 $ sind die Spitzen der V. v. parallel gerichtet, wie bei 1 $ 
in coli. m. aus Usek, lli-Gebiet, Turkestan; bei dem 3ten $ divergieren sie wie bei unserem 
0 . serpentinus C h a r p . ;  die 3 $ messen 35,3—39,5 Abd.; Htfl. 32,5—35,3. — Das cf ist mäßig 
erhalten: Abd. 35; Htfl. 30, hat links 2, rechts 3 Zellen in der Analschleife; es wurde sonst 
nach seiner Größe und der Penisform zugeteilt. — Das Bareki-$ hat links 3, rechts 2 Zellen 
in der Analschleife. Leider fehlt das Abdomen-Ende. — Die Art wurde aus Kaschmir 
beschrieben und in Süd-Buchara und Afghanistan wieder gefunden. Unter den 7 vorliegenden 
Gomphiden (unsere Nrr. 21—27) geht diese Art als Imago anscheinend höher ins Gebirge 
hinauf (cf. Bareki, 2500 m, in Kaschmir (2 cf in c. m. )auf 6850 Fuß (= ca. 2140 m)) als die 
anderen. Auch unser O. serpentinus Charp. wird als Imago öfters im Gebirge angetroffen, 
z. B. auf dem Gipfel der Hohen Acht (Eifel, leg. H. F asten rath ) mit 746 m, am Titisee, 
840 m, und mehrfach auf den Höhen nördl. des Höllentales im Schwarzwald.

27. Onycbogomphus flexuosus (S chn eider  1845) S elys 1854 (Abb. 6) — K immins 1950 a, 
p. 236 (Girisk^ cf, V.; Kajkai, c?9, V.) — c. A m s . :  N -A.: Balkh, 24. V. 56, 1 cf ad. — Pol-i- 
Chomri, 1. VI. 56, 6 cf, 2 $ juv., 1 $ ±  ad. — C. L in d b .: SW -A .: Dahlah, 1220 m, 21. VI. 
60, Ufer der Talsperre, $-Abd. Ende (nr. 943).

Obwohl bei dieser Art die Analschleife meist nur 1-zellig zu sein scheint (wie regel­
mäßig bei Mesogompbus F örster , bei dem aber die App. inf. der cfcf kürzer sind als die sup.), 
dürfte nach vorliegendem Material, in dem 1 cf, 2 $ mit symmetrischer Doppelzellenbildung 
und 1 cf einseitig 2 Zellen in der Analschleife besitzt, die Zuteilung zu Onycbogomphus auch 
der langen App. inf. wegen zutreffend sein. Die häufige Einzelligkeit der Analschleife hängt 
offenbar zusammen mit der Kleinheit der Form, in der die vorliegenden Stücke überein­
stimmen mit 3 cf, 1 ?  juv. aus Dscherablus/Euphrat, Syrien und 1 cf juv. vom Dschihan 
bei Misis, Türkei, die alle nur 1-zellige Analschleifen haben. Das Analdreieck der cfcf ist 
3-zellig, was anscheinend nur bei westpaläarktischen Onycbogomphus vorkommt, sogar beim 
Generotypus O. forcipatus (L in n .). —  1 rf aus Tiflis, Vorstadt Xanisi, leg. et ded. J. M oucha 
am 22. VI. 1957, ist größer als alle anderen: Abd. 35,5; Htfl. 27,3; es hat, wie zu erwarten 
war, in beiden Htfl. 2-zellige Analschleifen.

Abb. 6. Onycbogomphus flexuosus (S ch n eid .) S elys, § Dahlah, a, Abdomen-Ende, ventral;
b—c dto. die V. v. in ventral-oraler Richtung hochgeklappt, um die Struktur 
der „semicircular membraneous area“ zu zeigen, b ventral gesehen, c von vorn.
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Das §-Abd. Ende aus Dahlah scheint adult zu sein. Es zeigt deutlich die Strukturen 
der V. v. (Ende des 8 . Sterniten) (Abb. 6). Verglichen wurde es mit den entsprechenden 
Teilen zweier juveniler $$ , die aber verschieden zu sein scheinen, was wir auf Schrumpfung 
zurückzuführen geneigt sind. Um Stylurus lineatus kann es sich nicht handeln, da bei dem 
Fragment das 9. Sternit nahezu quadratisch im Umriß, bei jener dagegen weit länger als 
breit ist. Auch befindet sich dorsal von der V. v. des 8 . Sternits am 9. Sternit, von jener 
fast verdeckt, eine „semicircular membraneous area“ (C hao) , die den Stylurus fehlt.

28. C ep h a la e s ch n a  K la p p e r i c h i  n. sp. (Abb. 7, 8) — C. K l . O -A .: Achmede Dewane, 
2800 m Nuristan, 26. VII. 52, 1 cf (nr. 1); dto. 2700 m, 27. VII. 52, 1 cf (nr. 2), 1 $. (Typen).

Die Art gehört zu den Formen mit 5—6-zelligem Analdreieck der Eltfl. der cfcf (gegen 
3-zellige bei C. orbifrons und acutifrons). Sie hat keinen Basalfleck der Flügel (wie C. magda­
lena). Sie hat keine Schwärzung der Stirnkante (wie C. masoni und biguttata). Die Abdomen­
zeichnung ist offenbar wie bei C. obversa, die jedoch einen T-Fleck der Stirn besitzt, der 
der neuen Form fehlt. Von C. viridifrons ist sie verschieden durch die Abd. Zeichnung; 
bei der n. sp. weist die Thoraxzeichnung außer dem hellen Antehumeralstreif eine dorsale 
Umbiegung desselben nach außen auf, während C. viridifrons nur einen hellen Fleck nahe 
dem Alarsinus hat, C. lugubris M a rt in  soll eine Gynacantbaeschna sein. So bleibt noch C. 
patrorum  N eedh am , die aber die obere Stirnhälfte außer den Ecken schwarz hat und ebenso 
wie C. viridifrons in der Form der hellen Antehumeralbinde (die übrigens variiert, s. u.) 
abweicht; Größe (Abd. 53; Htfl. 44) und Analhänge scheinen ebenfalls abzuweichen. Für 
die Artbestimmung stehen 3 Schlüssel zur Verfügung: N eedham  1930 c, p. 79 (mit 5 Namen), 
Id. 1932 b, p. 215 (mit 4 Arten) und F raser 1936 j, p. 67.

PBSIlSlffiK

Abb. 7. Cephalaeschna Klapperichi n. sp., $ total von links, Achmede Dewane, 2700 m, 
27. VII. 52, leg . J. K l a ppe r ic h .
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cf, nr. 1 Abd. 48,5; Htfl. 39,6. Anal-Dreieck 6-zelIig. Labrum dunkelbraun, mit gelbem 
Querfleck. Acl. dunkelbraun. Pcl -(- Stirn hellgelbbraun, in der Mitte der Querkante eine 
kleine bucklige Erhöhung. Scheitelblase dunkelbraun; Occipitaldreieck gelbbraun. — Der 
helle Antehumeralstreif des Thorax am dorsalen Ende hakenförmig der Schulternaht zu 
gebogen. Beide Epimera lateral fast ganz hell trübweiß. Elinter dem Metastigma 7 kleine 
helle Fleckchen, 3 ventral, 3 dorsal und 1 am Stigma selbst. — Beine: Hüften hell gelb­
braun, Schenkel rotbraun, Schienen und Tarsen schwarz. Flügeladern costalwärts braun, 
analwärts schwarz. Pt braun. — Abdomen schwarzbraun mit weißer Zeichnung auf Segm. 
1 —2, gelber auf 3—10. Segm. 1: großer Seitenfleck; Segm. 2 ebenso incl. Öhrchen, ferner 
Querstreif in Mitte und Apex, und dorsaler Längsstreif, beide mitten unterbrochen, ähnlich 
der Dorsalzeichnung einer Kreuzspinne. Die helle Zeichnung besteht auf Segm. 3—7 aus 
3 Querstreifen, vorn (1), vor der Mitte (2) und hinten (3); Querstreif 2 und 3 sind mitten

Abb. 8 . Cephalaeschna Klappericbi n. sp. cf, Achmede Dewane, 27. VII. 52, Abdomen- 
Ende, a dorsal, b von links.
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unterbrochen, 1 +  2 der Mitte zu verbreitert, 3 ist mitten eingeschnürt. Auf Segm. 8 und
9 nur 2 Querstreifen, auf 8 fehlt (1); 10 hat nur undeutlichen großen hellen Fleck. App. 
dunkel.

cf nr. 2 (Abb. 9): Abd. 47,5; Htfl. 39,6 ; wie cf nr. 1, aber der helle Querfleck auf dem 
Labrum größer. Pcl +  Stirn vorn bräunlich. Antehumeralstreif, die dorsale Umbiegung 
undeutlich ( ? postmortal verfärbt). Nur 3 größere Flecke am Metastigma. Thorax und Abdo­
men gelb gezeichnet.

$ (Abb. 8): Abd. 48,5; Htfl. 42,5. Kopf wie cf nr. 2. Mesepisternum wie cf nr. 1. Abd. 
wie cf- Segm. 9 basal schwarzer, mitten verbreiterter Querfleck. App. schwarz. Segm.
10 +  CKipositor braun.

Von den 8 heute bekannten Arten der Gattung leben 4 in China, meist Fukien und Sze- 
chuen, die anderen 4 in Indien; eine Fukien-Szechuen-Art (C. acutiß ons) lebt auch in Burma. 
Bei dem sehr knappen Material erscheint ein Vergleich der Abdomenlängen (meist cfcf) 
gewagt, sollte hier aber nicht unterlassen werden: 3 chinesische Arten haben eine Abdomen­
länge über 50 mm, die 4te unter 50 mm; in Indien haben 3 ein Abdomen zwischen 45 und 
50 mm Länge, die 4te über 50 mm. Der naheliegende Schluß wäre, daß die chinesischen 
Arten im Durchschnitt größer sind als die indischen. Auch unsere Afghanistan-Art paßt 
zu der Mehrheit der indischen; sie ist anscheinend die westlichste des über den Himalaya 
bis China reichenden Genus und vermittelt den Anschluß an die nahe verwandte Caliaeschna 
microstigma, die von Südost-Europa über Kleinasien, Cypern, Libanon bis Iran reicht und 
deren Abdomen im Durchschnitt un ter 45 mm Länge bleibt; das würde nach der R ein ig - 
schen Regel bedeuten, daß die Gruppe von China bis nach Europa gewandert ist!

29. Aeschna juncea mongólica B a r t . 1929 (Abb. 9) —• Aeschna juncea K immins 1950 a, 
p. 236 (1 cf Puistagoli, VIII. 48) — Hemianax ephippiger K im m ins 1. c. (pars: Slieve (recte 
Stieve, teste H aarlov  i. 1.), 1 $ juv-. 1 ?  Exuvie, ca. 2500m) Nuristan, 19. V. 48) — C. K l .: 
N O -A .: Schiva, Hochsteppe, 2200 m, 12. VII. 53, 2 cf. — O -A .: Achmede Dewane, 2700 m,
23. VII. 52, 1 cf —  C. L in d b . :  N O -A.: Pamir de Chiva, an Weideplatz, 3000 m, 24. VII. 59, 
1 cf, 1 $ (nr. 744).

Die Exuvie ist nach ihrer Kopfform zweifellos eine Aeschna sp., so gut wie sicher Ae. 
juncea (nach dem kleinen Seitendorn an Abd. Segm. 6). Die so gut wie sicher zugehörige 
juvenile $ Imago zeigt am Arculus den Sektoren-Ursprung wie bei Aeschna; die Basalplatte 
des Ovipositors ist ausgebuchtet. Die Art ist holarktisch verbreitet.

Abb. 9. Aeschna juncea Linn. cf, Synthorax von links gesehen, a Ae. j .  juncea (L in n .), Moor 
im Frankenthal, 1028 m, ca. 1 km n. Hohneck, Vogesen, 5. VII. 1942, leg. Verf. — 
b Ae. j .  mongólica B a r t ., Schiva, 12. VII. 53, Afghanistan, coli. K l a p p e r ic h .
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Die adulten 4 cf, 1 $ aus Afghanistan sind, ebenso wie 3 cf, 4 9 aus Kaschmir (leg 
Dr. F. ScHMiD-Lausanne, in coli, m.) von europäischen Stücken der Nominatform ver­
schieden durch das Verhalten der vorderen hellen Thoraxseitenbinde, die ein längeres Stück 
weit der Humeralnaht anliegt und vorn keine Einbuchtung zeiet (Cf R n Tu ,m  1000 u 
p. 12,41, fig.45 und 46) (unsere Abb. 9). Diese beiden Merkmale dürf“ srekhen; 
um die Form, wie B artenef 1. c. es tat, subspezifisch abzutrennen. Die Afghanistan-cfcf 
(4cT, Abd. Mittel 51,8; Htfl. 44,65; gegen 18 cf: Vogesen Abd. Mittel 55,82; Htfl. 44,22) 
und Kaschmir-Stücke (3 cf Abd. Mittel 51,13; Htfl. Mittel 44,77) scheinen durchschnittlich 
ein etwas kleineres Abdomen zu haben als europäische. — Am cf nr. 3 der c. Kl. wurde 
notiert, daß Abd. Segm. 3 die Flecke MD-ML breit verbunden hat.

30. Ae. affinis v. d. Lind. 1823 — Neu für Afghanistan! —■ C. Kl.: O-A.: Kabul, 
1740 m, Umgebung, 29. VI. 52, 1 $ : Abd. 45,7; FItfl. 40,3. — Kalasau, 2000 m, 4. VIII 53 
1 $ : Abd. 43,5; Htfl. 37,5. — C. Ams.: N-A.: Balkh, 24. V. 56, 2 $ Abd. 44,7—45,6; Htfl! 
38,5—40,5. — C. Ldb.: O-A.: Aliabad b. Kabul, 30. VI. 57, 1 $ (Geschenk von Dr. Said 
Soltan Hamide (nr. 182, läd.) — Das Material, auch von anderwärts, ist noch zu knapp, um 
ein Körpergrößengefälle erkennen zu lassen.

31. Anax imperator imperator (L each  1815) Ris 1908 — Neu für Afghanistan! — C. Kl.: 
O-A.: Kabul, Umgebung, 1740 m, 22. V. 53, 1 $ Abd. 54,6; Htfl. zerfranst. — C. Ams. 
NO-A.: Gulbahar, 1650 m, Panchir-Fluß, 7. VI. 56, 1 cf Abd. 57,6; Htfl. 47 ( ?).

Bezüglich der Körpergrößen-Variation gilt hier das gleiche wie für Nr. 30.
32. A .parthenope parthenope (S elys 1839) Ris 1897 — B artenef 1912 c, p. 426 (1 9, 

Seistan, mouth of Hilmend) — C. Kl.: O-A.: Kabul, 1740 m, Umgebung, 19. V. 52, 1 $ : 
Abd. 51; Htfl. 50; dto. 22. V. 52, 1 ? :  Abd. 50; Htfl. 49.

Bei dem knappen vorliegenden Material mußte weitgehend zusammengefaßt werden. 
Es wurden nur die Abdomina verglichen. 17 cf aus Europa und Nordafrika der Nominat- 
fcrm hatten 50,8 als Mittel; 9 cf aus Nah-Ost (meist Iran) hatten 51,28; 15 cf der A. p . ju lius 
aus Ostasien (China, Japan, Formosa, Korea, Manschurei) ergaben 51,7. Die $ Abdomina 
(im Durchschnitt kleiner als cf) ergaben entsprechend: 4 9 Europa 48,87; 10 9 Nah-Ost 
49,91; 13 9 Ostasien 51,38, woraus sich ergibt, daß die Ost-Asiaten etwas größer sind als 
die westliche Nominat-Form, mithin, der REiNiGschen Regel zufolge, eine Wanderung aus 
Ostasien nach Europa erfolgt sein muß.

33. A. immaculifrons R a m b . 1842 — Neu für Afghanistan! — C. Kl.: O -A.: Baschgul- 
Tal, 1200 m, 17. V. 53, 1 cf: Abd. 57,3; Htfl. 54,0. — Offenbar aus dem Süden verflogen.

34. Hemianax epbippiger (B urm . 1839) S elys 1883 — K im m ins 1950 a, p. 236 (pars: 
SW -A .: Faisabad: lr f , 1 9 , IV. 49; Baqrabad, Seistan, 25.11.49, 1 9 — C. Kl.: S-A .: 
Kandahar-Kuna, 950 m, 15. II. 53, 1 9 : Abd. läd.; Htfl. 47 mm.

Wurde nur im S. und SW. von Afghanistan angetroffen. Sie ist ein Bewohner des süd- 
paläarktischen Wüstengürtels von der Sahara bis Indien. Ihre Larve ist noch unbeschrieben.

35. Cordulegaster insignis coronatus M orton 1916 (Abb. 10) — K immins 1950 a, p. 237 
(Chaishasma, 18. IV. 49, 1 cf; Chasma Obeh, 12. VI. 48, 19 ) — C. Kl. O-A. Kamdesch, 
2200 m, 17. VII. 52, 1 9 :  Abd. 56,4;Htfl. 46,0 — Achmede Dewane, 2700 m, 23. VII. 52, 
1 cf, 1 9 (cf Abd. 54,3; Htfl. 42.6 (Abb. 10); 9 Abd. 58,3; Htfl. 45,5); dto. 27. VII. 52, 1 cf: 
Abd. 51,2; Htfl. 40,8. — Pagman-Gebirge b. Kabul, 2200 m, 14. VI. 53, 1 9 : Abd. 57,5; 
Htfl. 45,5. — N O -A.: Firgamu, 2300 m, 20. VII. 53, 1 cf: Abd. 52,0; Htfl. 41,7.

Diese große schwarze Form mit gelber Zeichnung und im Leben grünen Augen scheint 
im Hochgebirge langsam auszufärben, sodaß die App. längere Zeit hellrot gefärbt sein 
können (Abb. 11), was bisher von A llogaster-Arten bekannt war. Die Stirn ist etwas breiter 
als hoch, aber weit weniger als bei Allogaster latifrons S elys (Type in Brüssel).

C. insignis ist als Nominatform in SW Kleinasien („Kellemisch“) groß: cf Abd. Mittel 
59,3; Htfl. 43,98; in SO. Kleinasien (Ulukischla l i e f  Abd. Mittel 54,84); a lsC. i. nobilisln  
Mughan sw. Mesched, Iran 8 cf 54,65, die 3 cf Afghanistan 52,5; sie wird also von W nach 
O ständig kleiner und dürfte in Afghanistan ibre Ostgrenze erreichen.

419



36. Libellula depressa L inn. 1758 ■— K immins 1950 a, p. 237 (Paghman, 2 cf, VII. 48) 
Die Art gehört zu einer Gruppe von im ganzen 4 einander näher verwandten Arten, 
deren größte, L. M elli m., in Süd-China gefunden wurde (Ausbreitungs-Zentrum!); 2 
weitere Arten in Nordamerika sind ebenso wie die überwiegend europäische L. depressa 
kleiner.

37. L. q u a d r im a c u la ta  G r ip o r ie v in . subsp.—L.quadrimaculata Schmidt 1957a,p.80,84f. 
(c. Kl. O -A.: Achmede Dewane, 2800 m, 26. VII. 52, 2 cf — N O -A .: Schiva, Hochsteppe, 
2900 m, 11. VII. 53, 2 cf; dto. 2200 m, 12. VII. 53, 3 cf. (Typen).

Unsere 9 cf sind mit Abd. Längen-Mittel 27,33 relativ klein im Vergleich zu solchen 
aus europäischen Ebenen mit 29—31 mm Abdomenlänge (Form der oberen vertikalen 
Arealgrenze!)

Von diesen 9 cf „haben 7 cf, davon 5 cf aus Schiva, auch am 9. Abd. Segm. den (gelben 
Rand-)Mond“ (wo er sonst meist fehlt!) (Schmidt 1957 a, p. 84). G rigoriev (1905 a, 
p. 217f.) beschreibt ein solches cf von Tar-dzhol am Unterlauf des Ili-Flusses in Semiretshie. 
Die Übereinstimmung verdient trotz der weiten Entfernung, aber innerhalb Zentralasiens, 
bei dem an sich knappen Material hervorgehoben zu werden, was am besten durch Benennung 
der Form geschieht, da wir einen genetischen Zusammenhang zwischen den Lokalitäten 
vermuten. Die Nominatform ist holarktisch verbreitet.

Aus dem Verhalten der n. subsp. und meiner Gib. quadrimaculata A.sabinai aus Japan 
(1957 a, p. 83, tilg.3 b—c, e—t) geht hervor, daß Unterarten von JL.q. durch Veränderung 
der Abdomenzeichnung gebildet werden. Übrigens erwähnt Belyschev 1956 b, p. 181 f. 
in der Beschreibung seiner L. q. orientalis n. subsp. aus Tugur nichts von der Einengung 
der schwarzen Dorsalbinde auf Abd. Segm. 7, die das wesentliche Merkmal unserer L. q. 
A.sahinai ist; unsere Notiz Ent. Zschr. 67, 1957b, p. 214 ist daher unzutreffend; auch Dr. 
A sahina hat dies (i. 1.) inzwischen festgestellt. Man sollte die Typen sehen!
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Orthetrum Newman 1833
Die Determination unserer 9 Arten Nr. 38—46 kann nach Ris 1909 a, p. 177—181 erfolgen 

Für die 4 afghanischen Vertreter der mediterranen Gruppe (Nr. 38—41) geben wir folgen­
den neuen Schlüssel. g
I. Zwischen Rs und Rspl nur eine Zellreihe.

A. Größte Art der Gruppe: cf Abd. 30,5—31 (Ris 1. c. p. 188: 29 32); Htfl. 33  0 33  5
(Ris 1. c. 32—36); pt 2,5—2,6 (Ris 1. c. größer als 2, bis 2,5). — $ (uns nicht vor­
liegend): Ris 1. c. Abd. 32; Htfl. 36. — Membranula weiß; Äderung weitmaschig. 
Anq im Vdfl. cf 10 (Ris 1. c. 9—11). — Keine Ausnahmen durch Zellverdopplungen 
zwischen Rs und Rspl (Ris 1. c .: nur 2 cf aus Muscat haben in jedem Vdfl eine ver­
doppelte Zelle). Genitalien des cf: Abb. 11 a, b Q Ransonneti

B. Kleinere Art: Äderung engermaschig als A. Anq cf? 10—13. — In 2 Formen 
a. Membranula weiß. Stirn adulter cfcf grau. Labium weiß. Arculus an der 2ten

Anq (3 cf) oder etwas proximal davon (1 cf, 2 ?). Anq cf? 10—1 1 ; Zellverdopp­
lungen zwischen Rs und Rspl keine. Pt cf 2,4—2,6; ?  2,6—2,7. cf Abd. 25 5—26 5 - 
(Mittel 25,7); Htfl. 26,7—27,8 (Mittel 27,23); $ (2 ? ) : Abd. 25,4--26,5 (Mittel’ 
25,9); Htfl. 26,7—27,8 (Mittel 27,15). — Faizabad in Badakschan, 3 cf 2 ?
2. VIT. 53 (c. KL.); Kalasau, 4. VIII. 53, 1 cf (c. Kl.) — Tchakaran, 1 cf fc.Ldb.j

Form a
b. Membranula grau. Stirn weiß. Labium-Mittellappen und innere Teile der Seiten­

lappen des adulten cf geschwärzt. Arculus an der 2ten Anq (15 cf, 3 ?) oder etwas 
distal davon (7 cf, 2 ?). Anq c f ?  10—13; pt 2,5—3,0. Figlspitzen c f ?  adult gebräunt. 
Von 22 cf, 5 ?  aus Kutiau hatten 3 cf je eine halbe Zellverdopplung zwischen 
Rs und Rspl in einem Vdfl. — cf Genitalien: Ris 1. c. flg. 135. — ? :  V. v. mitten 
eingebuchtet, seitlich die Ränder verdickt. — Abd. cf 26,2—28,2 (Mittel 27,08); 
Htfl. 26,5—29,4 (Mittel 28,35); ?  Abd. 26,7—29,0 (Mittel von 5 ? :  27,6); Htfl. 
26,7—28,5 (Mittel 27,88). Form b

O. coerulescens anceps
II. Zwischen Rs und Rspl Zellverdopplungen.

c. Große Art: 20 cf Abd. 25,4—30,7 (Mittel 28,1); Htfl. 29,2—34,2 (Mittel 31,97); 
10 ?  Abd. 25,3—28,3 (Mittel 26,71); Htfl. 28,6—32,6 (Mittel 30,34). — Anq 
Vdfl. cf?  11—14. Zellverdopplungen zwischen Rs und Rspl cf? immer zahlreich 
(mindestens 4). Flglspitzen des ad. cf leicht gebräunt. Mittellappen der Unterlippe 
weiß, selten (1 cf Achmede Dewane) leicht gebräunt. Membranula weiß. Genitalien 
cf: Ris 1. c. flg. 137. — ? : V. v. mitten breit eingebuchtet, mit flachen Rändern.

O. brunneum bnmneum
d. Kleinste Art der Gruppe: 18 cf Abd. 23,2—25,5 (Mittel 24,58); FItfl. 24,7—27,3 

(Mittel 26,31). Pt Vdfl. 2,2—2,7; 1 0 ? : Abd.: 22,0—25,3 (Mittel 23,31); Htfl. 
24,6—-28,4 (Mittel 26,27); pt 2,4—3,2.10 cf Kutiau haben in allen Flgln in Rs-Rspl 
mindestens eine Zellverdopplung; bei 5 cf vom Baschgul-Tal fehlte 2mal die Ver­
dopplung in 1 Figl, lmal in 2 Flgln. 2mal war nur in 1 Figl eine halbe Verdopp­
lung. Im Vdfl. 9—13 Anq, meist 11. cf adult mit Graufärbung der Stirn. Mem­
branula grau. Genitalien cf Abb. 5 b in Schmidt 1954 a, p. 57. — ?  Genitalien 
1. c. Abb. 5 c, auch mit mittlerer Querwulst und seitlich nicht verdickten Rändern 
angetroffen (Kutiau nr. 1), anscheinend etwas veränderlich je nach Chitinhärtung.

O. taeniolatum
38. Orthetrum coerulescens anceps (S ch n eid . 1845) Ris 1909 f. — Orthetrum anceps K im - 

mins 1950 a, p. 237 (Andarab, cf, VIII. 48) — C. K l . :  O-A.: Jalalabad, Kabul-Tal, 500 m, 
30. III. 53, 1 cf juv. — Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 12 cf, 5 ? ;  dto. 1500 m, 5. V. 53, 8 cf; 
dto. 1400 m, 10. V. 53, 3 cf (Form b) —■ NO-A.: Faizabad, 1450 m, 2. VII. 53, 3 ;f, 2 ?  
(Form a) — Kalasau, 2000 m, 4. VIII. 53, 1 cf (Form a) — C. A m s .: N-A.: Schibargan, 
22. V. 56, 1 ? . — Pol-i-Chomri, 26. V. 56, 1 ? . — C. L d b . : S-A.: Orozgan, 2100 m, 9. VI. 60, 
1 cf (nr. 852) (Misch-Form) — O-A.: Choukhi, ca. 1600 m, Bachufer, 10. VII. 60, 1 cf juv. 
(nr. 883) — NO-A.: Tchakaran, 1740 m, Ufer eines kleinen Teiches, 26. VII. 60, 1 cf (Form a) 
(nr. 879).
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Die 20 cf aus Kutiau mit Abd. Mittel 27,08 sind kleiner als 29 cf aus der Süd-Türkei mit 
28,0. Sehr kleine Werte liegen vor für 15 cf Kreta mit 24,81 Abd. Mittel (südl. Arealgrenzc!) 
und für 3 cf aus Transkaspien mit 25,03 (nördl. Arealgrenze!).

Wir halten anceps für die südöstliche Form der Nominatform O. coerulcscens, die in Spanien 
nach einer Serie von 123 cf aus Salamanca ein mittleres Größenmaximum der Abdomen­
länge von 29,11 mm erreicht, im Rheinland noch (40 cf mit 28,29) relativ groß ist, in Süd­
deutschland (10 cf mit 26,73) viel kleiner wird, noch mehr in Italien (2 cf mit 25,6). O. c. 
anceps erreicht nach meinen Messungen höchstens in der Türkei (29 cf mit 28,0) Näherungs- 
Werte, die darunter bleiben und sonst noch tiefer liegen.

In den Zwischengebieten (Montenegro, Sizilien, Kreta) existieren Transiens-Formcn 
der Lamina anterior am 2ten Abd. Segm. der efef (Cf. Bartenef 1912 h, fig. 1—6), die die 
italienischen Kollegen gern als O. Ramburi (Selys) bezeichnen. O. c. anceps reicht nach 
Norden bis in die Mittel-Slovakei, anscheinend ohne Transiens-Formen; O. coeru/escens 
scheint mit Sicherheit noch nicht in der heutigen Tschecho-Slovakei nachgewiesen, geht 
danach also, von Westen kommend, kaum über die Randgebirge des Landes. — Unsere 
Kutiau-Stücke geben, weniger mit ihrer grauen Membranula, als mit der Lage des Arculus 
an der 2ten Anq oder distal davon ein neues Rätsel auf; in der Ris’schen Tabelle müßte 
man sie unter der äthiopischen Gruppe (p. 178) suchen, wo ja auch O. lu^onicum steht, 
die aber verschieden ist. ln der Form und Bildung des Innenastes der Flamuli sehe ich, 
ebenso wenig wie des Penis eine Verschiedenheit gegen Serie a. Bei beiden Serien (a und b) 
ist das pt kleiner als bei Ris im Schlüssel (p. 177) angegeben, aber 1. c. p. 187 hat das cf Quetta 
auch ein pt kleiner als 3 mm. ln den adulten Schwärzungen des Mittellappens der Unter­
lippe und der Stirn ist unser Material von Marokko bis Nah-Ost recht variabel; auch das 
cf aus Orozgan ist intermediär zwischen Form a und b.

39. O. Ransonneti (Brauer 1865) K irby 1890 (Abb. 11a, b) — Neu für Afghanistan! 
— C. K l.: S-A.: Kandahar-Kuna, 1200 m, 1. III. 53, 2 cf: Nr. 1 Abd. 30,5; Htfl. 33,0; Nr. 2: 
Abd. 31,0; Htfl. 33,5. Anq bei beiden efef im Vdfl. 10, Htfl. 8 .

„Die sehr gut charakterisierte Art scheint einen geschlossenen Verbreitungskreis von 
Ägypten über Arabien bis Persien zu haben“ (Ris 1. c. p. 188), jetzt bis Afghanistan!

Abb. 11. a—b Ortbetrum Ransonneti Brauer, cf, Abdomen-Basis, a von links, b etwas schräg, 
ventral; c—e Sympetrum meridionale (Selys) Meyer-Dür, c vorderer Teil des Syn- 
thorax von links mit der dunklen Zeichnung, c Kabul, 13. IX. 52, no. 1, juv.; 
d nur der mesepimerale dunkle dreieckige Fleck; dto. no. 2; e dto. Linares de 
Riofrio, 6 .—12. VII. 42, leg. H. Grün, Prov. Salamanca, Spanien, adult, cx =  
Hüften; Mesepist. =  Mesepisternum; Mesepim. =  Mesepimeron; Metepist. = 
Metepisternum.
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26. V. 56, 2 $ ; dto. 31. V. 56, 1 cf, 1 $ ; dto. 1. VI. 56, 2 cf — O-A.: Gulbahar, 1650 m 
21. VI. 56, 1 $  •— Barak, 1500 m, 15. VII. 56, 1 cf — C. Ldb.: N W -A ,: Herat, 920 m' 
Hotel-Park, im Garten, 22. VI. 59, 1 cf (nr. 673) ■— N O -A. Doab, 1460 m, 31. VII. 59' 
1 $, auf Pflanzen (nr. 728) — Tschakaran, 1740 m, 26. VII. 60, 1 cf (nr. 879) — Bazguiran 
1. VIII. 60, 2 cf, 1 $ (nr. 954) — SW -A . : Tanatchiv, 1960 m, 7. VI. 60, 5 cf, 1 $ (nr. 851) — 
Orozgan, 2100 m, 9. VI. 60, 1 cf juv., 2 $ (nr. 852)

Von den im ganzen 33 cf, 30 $ der KLAPPERiCH-Ausbeute wurden 10 cf, 4 $ aus Um­
gebung von Kabul, 1740 m, mit 28,4 cf Abd. Längen-Mittel gemessen, während 10 cf, 10 § 
aus Achmede Dewane von 2700—2800 m nur 27,85 cf Abd. Längen-Mittel und 26,71 beim $ 
hatten (vielleicht obere vertikale Arealgrenze). Anderwärts ist die Art im Westen größer 
(Spanien 24 cf mit 29,93; Saloniki, 18 cf mit 29,68 und Kleinasien 12 cf mit 29,67).

Auf Sardinien und Corsica Zeichnungsabweichungen bei $ und juv. cf (O. b. cycnos 
(S elys)). Im Osten dürfte ihre Fortsetzung in N-China vielleicht O. lineostigma Selys sein; 
diese ist aber auch aus Fukien gemeldet (K lots 1947 a, p. 10).

41 O. taeniolatum (Schneid. 1845) K irby 1890 — Neu für Afghanistan! — C. K l .: 
O -A .: Sarobi am Kabul-Fluß, 900 m, 12. VI. 52,1 cf, 1 ?  — Tangi-Gharuh, 1600 m, 21. VIII. 
52, 1 cf, 3 $ — Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 3 cf, 1 $ ; dto. 1500 m, 5. V. 53, 2 cf, 1 $ ; dto. 
1400m, 10. V. 53, 6 cf, 2 $ — Baschgul-Tal, 1100 m, 22. IV. 53, 1 cf; dto. 1200 m, 11. V. 53, 
1 $ ; dto. 1150 m, 12. V. 53, 1 cf, 1 $ ; dto. 1200 m, 17. V. 53, 2 cf.

Die nur wenigen Stücke aus Nah-Ost lassen sich mit den oben mitgeteilten Werten aus 
Kutiau kaum vergleichen. — Der Labium-Mittellappen bleibt bei Ausfärbung anscheinend 
hell (gegen cf O. c. anceps, forma b); aber die Stirn kann beim adulten cf hellgrau werden.

Nach Ris (1. c. p. 1077) ist sie die unmittelbare Fortsetzung des O. caffrum nach Ost und 
Nordost.

42. O. hi^pnicum (Brauer 1868) K irby 1890 — Neu für Afghanistan! — C. K l.: O -A .: 
Sarobi 900 m, 12. VI. 52, 1 $ — Jalalabad, 11. VII. 52, 1 $ juv. — C. Ams.: Sarobi, 2. VII. 
56, 1 $.

Die 2 $ aus Sarobi haben weißen Mittellappen der Unterlippe. Auch meine Kaschmir- 
haben ihn. — Verbreitung von den Philippinen über Java, Burma bis Ceylon und Vorder­
indien (Kaschmir!). Ein Körpergrößen-Maximum ließ sich aus den Literaturangaben und 
dem knappen Material noch nicht ermitteln.

43. O. sabina (Drury 1770) K irby 1889 — Bartenef 1912 c, p. 422 (Seistan, mouth 
of Hilmend, V, 1 $) — C. K l . N O -A .: Kundus, 600 m, 4. IX. 52, 1 cf: Abd. 31,6; Htfl. 
293. — C. Ams.: N -A . Pol-i-Chomri, 30. V. 56, 1 cf, 1 $ (? cop.) — C. Ldb. SW -A .: 
Dahlah, 1220 m, 21. VI. 60, 1 $ (nr. 943): Abd. 32, 0; Htfl. 29,7.

In unserem Material sind die Stücke aus Formosa am größten (5 cf mit Abd. Mittel 37,55; 
3 $ dto. mit 39,17). Stücke aus Iran sind aber noch etwas größer als die wenigen Afghanen: 
5 cf Iran haben 35,76 Abd. Mittel; 5 § dto. 35,65. Vielleicht handelt es sich bei Afghanistan 
(2 cf Abd. 32,85; 2 $ dto. 34,05) um eine nördliche Arealgrenze.

44. 0 . albistylum albistylum (Selys 1848) Ris 1909 — Neu für Afghanistan! — C. Ams. 
N -A .: Schibargan, 22. V. 56, 4 cf — Balkh, 24. V. 56, 1 $.
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„Die europäischen Exemplare sind den zentralasiatischen ganz gleich. Die Verbreitung 
der Art in Europa, ihr regelmäßiges Vorkommen im Osten des Erdteils, sporadische Ver­
teilung über Oberitalien und Südfrankreich weist deutlich auf ihren Ursprung aus Asien“ 
(Ris 1. c. p. 228). Nach der REiNiGschen Regel sogai aus Ostasien (Japan, Formosa), wo sie 
am größten ist (als 0 . a. speciosum). 3 cf Afghanistan Schibargan haben Abd. 33,03; I d  
Mitteleuropa 33,34 als Mittel; aber 17 cf Japan haben 36,52.

45. 0 . pruinosum neglectum (R a m b . 1842) Ris 1909 — Neu für Afghanistan! — C. Kl. 
O -A . Achmede Dewane, 2800 m, 28. VII. 52, 1 $ — Baschgul-Tal, 22. IV. 53, 1 cf. Wohl

Wohl aus dem Süden: Pakistan — oder Osten: Kaschmir — verflogen.
46. O. triangulare triangulare (S elys 1878) Ris 1909 — Neu für Afghanistan! — C. K l 

O -A. Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 8 d ;  dto. 1500 m, 5. V. 53, 4 cf, 1 $ ; dto. 1400 m, 10. V. 53’ 
4 cf, ? 1 ?  juv.

Die Mehrzahl der vorliegenden cfcf hat 3 Reihen Diskoidalzellen und 1 Querader im t 
dei Vdfl. Nur nr. 10 hat beiderseits und nr. 16 links 4 Reihen Diskoidalzellen, und in 2 Fällen 
(Nr. 5,9) sind links, in 3 Fällen (nr. 6 , 7, 16) sind rechts 2 Queradern im t der Vdfl.

Die 16 cf aus Kutiau sind klein (Abd. 28,7—32,3; Mittel 30,76; Htfl.33,0—37,3; Mittel 
35,24) im Vergleich mit 20 cf der O. t. melania aus Formosa (Abd. 33,3—39,5; Mittel 36,8; 
Htfl. 37,8—45,7; Mittel 42,4). 20 cf aus Fukien liegen mit Abd. Mittel 35,62 und Htfl. Mittel 
42,26 wenig unter den Mitteln aus Formosa; zwischen ihnen und den Werten aus Kutiau 
liegen 9 cf aus Korea mit 32,55 Abd. Mittel und 37,69 Htfl-Mittel. Unsere Maße stimmen mit 
den Angaben von Ris (1909 a, p. 243 f.) genügend überein. Ris hält die Art für ein Gebirgstier. 
Nach der REiNiGschen Regel dürfte sie aus dem SO (Formosa) und O (Japan) gekommen 
sein und in Afghanistan ihre bisherige NW-Grenze erreicht haben.

47. Palpopleura sexmaculaia (F a b r . 1787) B rauer  1868 — Neu für Afghanistan! — C. K l . 
O -A. Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 2 cf, 1 $ ; dto. 1500 m, 5. V. 53, 4 cf; dto. 1400 m, 10. V. 53, 
2 cf — Baschgul-Tal, 1150 m, 9. V. 53, 2 tf ; 1 $ ; dto. 1200 m, 21. V. 53, 1 d .

Bei beiden $$  kein Fleck unter dem pt des Htfl. (wie 1 $ aus Kaschmir); das Kutiau-^ 
mit großem Nodalfleck. Der Fleck unter dem pt der Htfl. ist bei 8 $ aus China vorhanden, 
bei 3 $ aus Kwangtung ist er groß, bei 1 $ aus Yünnan und 4 $ aus Fukien klein. Die 11 cf 
aus Nuristan haben bei geringer Variation ein Abd. Mittel von 15,48; Htfl. Mittel 18,64; 
4 cf aus Muzaffarabad (Kaschmir) sind wenig kleiner: Abd. Mittel 14,68; Htfl. 17,68. Am 
größten sind 20 cf aus Fukien mit Abd. Mittel 15,71; Htfl. 17,565; auch 4 $ aus Fukien sind 
größer als alle anderen vorliegenden: Abd. 14,225; PItfl. 17,975. Leider gilt das unter Nr. 
42 betr. Körpergröße gesagte auch hier.

48. A.cisoma panorpoides panorpoides (R a m b . 1842) Ris 1911 — Neu für Afghanistan! —
C. K l . O -A. Jalalabad, 11. VII. 52, l t f :  Abd. 18,2; Htfl. 20,8.

Aus dem Süden verflogen.
49. Diplacodes Lefebvrei (R a m b . 1842) K irby  1890 — Diplacodes lefebvrei K im m in s 1950 a, 

p. 237 (Kajkai, d ,  V. 48) — C. L d b . :  SW -A . : Dahlah, 1220 m, 21. VI. 1960, 2 $, 3 Vdfl., 
4 Htfl. (nr. 943).

Von Afrika bis Kleinasien und Westküste Vorderindiens verbreitet.
50. Crocotbemis erythraea (B rü lle  1832) B rauer 1868 — B artenef 1912 c, p. 420 (2 cf, 1 $ , 

Seistan, mouth of Hilmend, V) — C. K l . :  O -A. : Kabul, Umgebung, 1740 m, 2. VI. 52, 1 d — 
Badamuk, 2000 m, 20. VII. 52, l d ” — Baschgul-Tal, 1100 m, 22. IV. 53, 3 cf, 1 $ ; dto. 
1200 m, 7. V. 53, 1 $ ; dto. 1200 m, 17. V. 53, 1 cf, 3 $. — Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 3 cf; 
dto. 1400 m, 10. V. 53, 3 d  — C  A m s . N W -A. : Herat, 5. V. 56, 6 cf, 3 $ ; dto. 12. V. 56, 
1 $  — N -A . Pol-i-Chomri, 1. VI. 56, 1 cf —  C. L d b . N W -A. Kotal-Perkhecht, 1380 m, 
30. V. 59, 1 d  (nr. 771).

Aus der Ris’schen Darstellung (1911 a, p. 538) geht hervor, daß die Kashgar-Serie von 
12 cf des Hamburger Museums außerordentlich klein ist (Abd. 20, Htfl. 24), sodaß wir an­
nehmen, daß sie von oder nahe bei der nördlichen Arealgrenze der Art, die B elysch ev  1958 a 
für Sibirien nicht nennt, stammt. An jene Maße kommt unser Material nur nahe heran, 
am nächsten die 6 J 1, 3 $ der Ausbeute A msel (5 cf, 3 $ Flerat, 1 cf Pol-i-Chomril; diese haben 
Abd. d  21,3—22,7 (Mittel 21,98); Htfl. 24,3—25,7 (Mittel24,83); $Abd. 21,0—22,5 (Mittel
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21,73), Htfl. 23,7 26,3 (Mittel 25,1). Etwas größer sind 6 cf1 aus Transkaspien mit Abd 
Mittel 22,15; Htfl. 25,17. Die K L A P P E R icu -Serie  aus dem südlicher gelegenen Ost-Afehanismn’ 
14 d1, 7 9, ist größer: cf Abd. 22,3—24,3 (Mittel 23,40); Htfl. 25 3—29 0 (Mittel 24 831 • 
9 Abd. 20,7—24,0 (Mittel 22,1); Htfl. 24,7—27,5 (Mittel 26,29). ’

Wenn Ris nun (1. c.) sagt, daß „die Schwankungen in der Körpergröße zwar nicht 
unbedeutend sind, doch nicht geographisch bedingt“ seien, so ist zu beachten, daß diese 
Schwankungen im Bereich oder der Nähe des Maximums größer sind als nahe 'den Areal­
grenzen, mithin ein größeres Material nötig ist, um das Mittel zu bestimmen. Ein auffallend 
großes Stück ist von Ris nur für Las Palmas genannt: 1 cf Abd. 29; Htfl. 3 4 . Ein ähnlich 
großes Exemplar aus Fernando Poo in coli. m. hat Abd. 29; Htfl. 32,5. An Serien nennen wir 
nur 7 cf aus Nord-Algerien mit Abd. Mittel 26,07; Htfl. 29,36. Alle übrigen sind kleiner 
auch aus Madagaskar: 36 cf mit Abd. Mittel 24,14; Htfl. Mittel 27,75. Das Ausbreitungs- 
Zentrum dürfte jedenfalls im kontinentalen Afrika (wohl West-Afrika ?) oder auf den Kanaren 
zu erwarten sein. — Die 9 ?  aus Afghanistan sind nach den Fundorten der cf cf zugeteilt.

51. Cr. servilia (D rury  1776) B rauer  1868 — Neu füi Afghanistan! — C. K l . :  O-A. : 
Tangi-Gharuh, 1600 m, 21. VIII. 52, 2 cf (etwas fraglich), 1 9 juv. — Jalalabad, 500 m 
30. III. 53, 1 9 ;  dto. 6 . IV. 53, 1 9  — Kutiau, 1450 m, 2. V. 53, 1 cf — N O -A . Khanabadj 
Bangi-Fluß, 625 m, 3. IX. 52, 1 9 ; dto. 650 m, 27. VI. 53, 1 cf’. — C. Ldb. Z -A :. Doab, 
1460 m, 31. VII. 59, 1 cf, auf Pflanzen (nr. 728).

Nach Ris (1. c. p. 541 f.) wären die größten Stücke aus Japan zu erwarten: cf Abd. 26—35; 
lltfl. 32—38. Ris sagt zu dem japanischen Material (1. c. p. 541): „Durchschnittlich sehr 
große und sehr robuste Formen, doch in den Dimensionen stark variabel“ , und 1. c. p. 542: 
„die Form von Japan, die sich analog andern Formen der gleichen Region durch Vergröße­
rung auszeichnetk — Eine Serie von 9 d , 4 9 aus Formosa in coli. m. hat Abd. 25,8—30,0, 
(Mittel 29,13); FItfl. 29,3—33,7 (Mittel 31,60); 9 Abd. 27,0—30,4 (Mittel 28,80); Htfl. 
34,3—35,3 (Mittel 34,68).

Die 4 cf, 4 9 der c. K l . haben d  24,4—25,3 (Mittel 25,07) des Abd,; Htfl. 28,0—28,7 
(Mittel 28,42); 9 Abd. 20,0—22,5 (Mittel 21,0); Htfl. 26,3—27,0 (Mittel 26,575). Die größten 
dieser cf 9 sind also kleiner als die kleinsten Formosaner, und die kleinsten d  Abd. der Af­
ghanen sind größer als die größten von C. erythraea aus Afghanistan. ■— Die 99, auch von 
Nr. 50, haben durchschnittlich ein kleineres Abdomen als die d d  gleicher Provenienz.

52. Sympetrum1') Conscolombei (Selys 1840) Meyer-Dür 1874 — Sympetrum fonscolombei 
K immins 1950 a, p. 237 (Pirzada, V 48, 1 9) — C. K l . O -A .: Kabul, 1740 m,' 14. V. 52,
1 cf; dto. 16. V. 52, 2 9; dto. 19. V. 52, 1 cf, 2 9; dto. 2. VI. 52, 2 cf, 1 9; dto. 16. VI. 52, 
3 cf, 1 9; dto. 24. VI. 52, 1 cf, 4 9; dto. 29. VI. 52, 8 cf, 1 9; dto. 4. VII. 52, 1 9; dto. 9. VII.52, 
3 cf — Bazarak, 2200 m, 27. VI. 52, 1 9 — Kamu, 1100 m, 14. VII. 52, 1 9 — Achmede 
Dewane, 2700 m, 25. VII. 52, 1 9; dto. 2800 m, 26. VII. 52, 1 9 — Tangi-Gharuh, 1600 m, 
21. VIII. 52, 1 cf, 1 9 — Ghorband-Tal, 1900 m, 26. VIII. 52, 1 9 — Khinjan, 1240 m, 25. IX.
52, 1 cf — Baschgul-Tal, 1100 m, 6. IV. 53, 1 cf; dto. 14. IV. 53, 1 9; dto. 1200 m, 7. V. 53,
2 9; dto. 1150 m, 12. V. 53, 1 cf — Kutiau, 1500 m, 5. V. 53, 1 9 — N O -A. Khanabad, 
650 m, 27. VI. 53, 1 9  — Djurm, 1720 m, 15. VII. 53, 1 cf, 2 9 — Sarekanda, 2800 m, 21. VII.
53, 1 9 — S - A .: Kandahar, 950 m, 8 . III. 53, 6 cf, 8 9 — C. A m s . :  N W -A. : Herat, 1 9,
IV. 56; dto. 12. V. 56, 1 9 — N -A . : Pol-i-Chomri, 1. VI. 56, 2 cf, 1 9 — Gulbahar, 1650 m, 
7. VI. 56, 2 9; dto. 14. VI. 56, 1 9; dto. 20. VI. 56, 1 9 ; dto. 21. VI. 56, 1 cf; dto. 24. VI. 56, 
1 cf, 11 9; dto. 25. VI. 56, 1 cf, 2 9_ — C. Ldb. SW -A . Dahlah, 6. V. 58, auf Pflanzen, 
1 cf, 19» 1050 m (cf nr. 484; 9 nr- 561) — O-A. : Decht-Revat, Pandjir-Tal, ca. 2350 m, 
3. VII. 60, 1 cf (nr. 953).

Verbreitet in Afrika, Süd-Europa bis Süd-Asien (Kwang-Tung). Trotz des nicht geringen 
vorliegenden Materials von zahlreichen Fundorten ließ sich bisher kein Körpergrößen- 
Maximum nach weisen.

‘) Die Genitalien der hier mitgeteilten 7 S y m p e t r u m -A r te n  sind abgebildet in BARTENEF 1915 b und 
1919 b, hier auch im russischen Text lateinische Diagnosen. Außer von Nr. 54 und 58 finden sich Abbil­
dungen in SCHMIDT 1929 a, p. 53, fig. 47 g-p; die von Nr. 54 $  in SCHMIDT 1955 a, Abb. 2 d, von 
Nr. 58 bei SCHIEMENZ 1956, Abb. 6.
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53. S. flaveolum flaveolum (Linne 1758) Ris 1916 — Neu für Afghanistan! — C. Kl 
N O -A. Schiva, Hochsteppe, 2800 m, 7. VII. 53, 1 9 ; dto. 2200 m, 12. VII. 53, 5 cf, 4 9 ; 
dto. 2500 m, 12. VII. 53, 2 $ — C. Ldb. Pam ir : Yaoulang, 2800 m, 3. VIII. 60, 1 cf (nr. 926) 
— Doavi, 2550 m, 4. VIII. 60, 1 cf (nr. 890), 1 cf juv.

Diese 7 cf, 7 § sind relativ klein, offenbar infolge Annäherung an die obere vertikale 
und horizontale südliche Arealgrenze. Die Art kommt aus Ostasien und erreicht wohl ihre 
Südgrenze auf den Höhen von NO-Afghanistan. Alle haben nur 1 Cuq im Htfl.

Die Maße sind: cf Abd. 21,3—23,7 (Mittel 22,66); Htfl. 24,7—26,7 (Mittel 25,94); $ 
Abd. 21,6—23,5 (Mittel 22,93); Htfl. 24,8—27,5 (Mittel 26,33). Die Maße für die 7 cf, 2 $ 
aus der Mongolei (Cf. S chiem enz  1956 a, p. 278) sind nur wenig höher. 20 cf aus dem Rhein­
land haben Abd. Mittel 23,62; 23 cf aus Bayern 23,14; 4 cf aus der Mandschurei aber haben 
Abd. Mittel 25,5.

54. S. decoloratum (S elys 1884) B a r t . 1919 —■ B arten ef 1919 b, p . 403, fig. 131 (cf, 
Termez), p. 405, fig. 135 (§ dto. Termez,Buchara merid., Genitalsegmente). — Cf. Lit. sub 
Nr. 55,57.

Die SELYs’schen Typen (1884) sind aus Tartoum, cf nnd $. Ris (1911 a, p. 629) erwähnt 
die cf cf nicht, weil sie offenbar nicht mehr existierten, aber 4 §, jedoch ohne sie zu beschreiben 
oder die Genitalien abzubilden, wozu sie offenbar nicht mehr geeignet waren. B artenef 
erwähnt 1919 die Literaturstellen S elys 1884 und 1887 nur m it ?, weil ihm offenbar die 
Typen nicht zugängig waren. Sein Entscheid aber, von Ris anerkannt, mit guter Illustration 
und lateinischen Diagnosen sollte heute maßgebend sein.

Aus Afghanistan noch nicht nachgewiesen, aber, ebenso wie die Type des Anormogotnpbus 
Kiritschenkoi, aus Termez vom rechten, sowjetischen Ufer des Amu-Darja, womit die Wahr­
scheinlichkeit des Vorkommens in Afghanistan besteht, da beide weithin in südwestlicher 
Richtung verbreitet sind. Die Unterscheidung der Art gegen die Steppenformen anderer 
Sympetrum-hxt&n ist in beiden Geschlechtern nach den Strukturen möglich: beim cf besonders 
nach der Form und gegenseitigen Länge der Analanhänge, beim 9 nach der Ausdehnung 
der Längsleiste des 8ten Abd. Sternits, die die Spitze des Genitallappens nicht erreicht 
(was sie bei S. striolatum pallidum tut). Nach der Karte 9 (B artenef 1919 b, p. 412) hat die 
Art eine etwas weitere Verbreitung als Ortbetrum Ransonneti. Am 20. VII. 53 ffog mir 1 cf 
zu in das Abteil der anatolischen Bahn zwischen Jenice und Konya; es hat Abd. 23,7; Htfl. 
26,5. Die in 1955 a, p. 256 aus Buschehr erwähnten 2 cf, 1 9 sind etwa ebenso groß wie 
dieses cf. Vom Erekdagh nahe dem Van-Göl (Ost-Anatolien) hatte F. Fuss am 4. und 13. VIII. 
35 3 9$  gesammelt auf ca. 2000 m Höhe; diese sind weit kleiner Abd. 17,7—20,3; Htfl. 
20,7—-24,7. Mit ihnen zusammen kamen S. vulgatum flavum , S. striolatum pallidum und S. san- 
guineum armeniacum vor, alle etwa ebenso klein wie S. decoloratum dort, fast nur 9 $ und fast 
nur strukturell verschieden voneinander.

55. S. vulgatum flavum B a r t . 1915 — S. decoloratum K immins 1950 a, p. Tbl (pars: das cf 
aus Schirparak, Koh-i-Baba, VIII. 48) —  C. K l . O -A .: Badamuk, 2000m, 20. VIII. 52, 
1 9 ohne Kopf, juv. — Achmede Dewane, 2700 m, 23. VII. 52, 1 cf juv., 2 9 ; dto. 24. VII. 52,
1 cf, 3 9 ; dto. 25. VII. 52, 3 cf, 7 9 ; dto. 26. VII. 52, 2800 m, 11 cf, 14 9, 2 9 juv.; dto.
27. VII. 52, 2700 m, 1 cf, 4 9 +  1 9 juv.; dto. 2800 m, 28. VII. 52, 4 cf, 7 9 +  3 9 juv. 
im ganzen 22cf, 41 9- — Z -A .: Banda-e-Mir, Hazaradjet, 2900 m, 30. VIII. 52, 2 9 ; dto. 
3200 m, 31.VIII. 52, 2cf, 7 9. — C. L d b . :  N O -A .: Tschakaran, 1740m, 26. VII. 60, 2 cf, 1 9 
(nr. 879) — Ischkaschim, 2500 m, 30. VII. 60, 2 cf, 1 9 (nr. 897) — Bazguiran, 1. VIII. 60,
2  cf juv., 1 9  ad., 1 9  juv.

Der Phaenotypus entsteht aus 3 Ursachen:
1) . Die K ö rp erg rö ß e  ist, von individuellen Varianten abgesehen, von der Entfernung 

vom Gen-Zentrum der Art in Ostasien (wo sie am größten ist: S. v. imitans) abhängig; sie 
nimmt nach Westen, sowie in vertikaler Richtung (Höhenform) ab.

2) . Die F lü g e lfä rb u n g  (gelber Costalstreif) hängt vom individuellen Alter ab, ist 
aber im Osten beständiger als im Westen, wo sie fast fehlt.

3) . Die K ö rp erze ichn u n g  ist im Waldklima (Nominatform) stärker ausgebildet als 
in der Steppe (S. v. flavum).
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Die Form Afghanistans wurde nur in größeren Höhen als denen von S. striolatum ge­
funden, wo sie sich entwickelt, genau wie bei uns, wo S. striolatum im Rheintal und bei 
Pützgen lebt, während S. vulgatum bei dem höher gelegenen Siegburg häufiger ist. K l a p p e r ic h  
sammelte sie hauptsächlich in 2  Serien —- das juv. $ mit Abd. 20,5, Htfl. 23,5 aus Badamuk 
(2000 m) ist vielleicht verflogen — in Achmede Dewane im Juli, mit Exuvie'n, etwas juvenil 
(gelbe Flügelfärbung), zwischen 2700 und 2800 m (Serie A), und adult (Flügelmembran 
ungefärbt), im August, zwischen 2900 und 3200 m (Serie B und etwas kleiner als A). Die 
beiden Serien wurden gemessen:

A : 22 cf: Abd. 21,4—25,5 (Mittel 22,94); Htfl. 23,3—28,0 (Mittel 25,27)
30 ? :  Abd. 20,7—24,5 (Mittel 22,93); Htfl. 23,0—27,3 (Mittel 25,38)

B: 2 cf: Abd. 19,3—20,1 (Mittel 19,7 ); Htfl. 21,6—21,7 (Mittel 21,65)
9 ? :  Abd. 17,6—26,0 (Mittel 21,77); Htfl. 19,4—27,3( Mittel 23,33)

Alle diese Werte liegen weit unter denen europäischer Stücke der Nominatform und 
noch mehr unter solchen mandschurischer S. v. imitans (coli. m .: 5 cf, 5 ? :  cf Abd. 27,88; 
Htfl. 30,6; ?  Abd. 29,12; Htfl. 31,9). Offenbar handelt es sich bei dem afghanischen Material 
um eine Hochgebirgsform nahe der oberen vertikalen Arealgrenze.

Die 5 cf, 4 $ der coli. L in d b e r g  fügen sich im wesentlichen ein; die 2 cf, 1 $ aus dem 
nur 1740 m hoch gelegenen Tchakaran sind eo ipso etwas größer (cf Abd. 21,0—24,5; 
Htfl. 23,3—26,0; $ Abd. 23,5; Htfl. 24,5).

Die Form ist beschrieben bei Ris, 1916 a, p. 631 als S. decoloratum. Die KiMMiNSsche 
Bestimmung war in Anlehnung an Ris also richtig. Ris teilte mir jedoch brieflich mit daß 
die BARTENEF’sche Darstellung zutreffend sei. Sie überzeugt auch, da B. den Struktur-Unter­
schieden den Vorzug gibt. Nach B a r t e n e f  existieren 4  strukturell verschiedene „Steppen­
formen“, von T. striolatum ( =  pallidum ) ,  S. vulgatum ( =  flavum )  und S. decoloratum und
S. meridionale, diese beiden letzteren nur als Steppenformen bekannt.

Übrigens ist nach B a r t e n e f  (1. c. p. 317) die Form aus Catalogne c f ?  (in coli. S e l y s ) 
von Ris 1911 (1909a), p. 631 sub S. decoloratum m it? erwähnt, zugehörig zu S. vulgatum 
flavum  B a r t , und fehlt den spanischen Faunen (N a v a s  1924 g und B e n it e z  1950 a). Bei 
beiden ist auch eine seltene Gomphide, Onychogomphus Costae unter falschem Namen genannt 
als Onychogomphus Genei R a m b . (bei B e n it e z  aber richtig abgebildet!).

5 6 . 3 ’. striolatum striolatum (C h a r p . 1 8 4 0 )  Ris 1 9 1 1  — Neu für Afghanistan! — C. K l . 
O-A. : Kabul, Umgebung, 1 7 4 0  m, 1 6 .  VI. 5 2 , 5  cf, 3 ? ;  dto. 1 7 .  IX. 5 2 , 1 ? ;  dto. 1 6 .  X. 5 2 , 
3 cf, 7  $ — Ghorband-Tal, 1 9 0 0  m, 2 6 . VIII. 5 2 , 2  cf, 3 ?  — Badamuk, 2 0 0 0  m, 2 0 . VII. 5 2 , 
1 cf juv. — Khinjan, 1 2 4 0  m, 5 . X. 5 2 , 1 ?.

Von den im ganzen l i e f ,  16 ?  wurden 10 cf und 13 ?  gemessen: cf Abd. 24,0—29,0 
(Mittel 27,18); Htfl. 26,5—29,7 (Mittel 28,55); ?  Abd. 24,2—28,7 (Mittel 26,8); PItfl. 26,3— 
30,4 (Mittel 28,72). Besonders die efef sind durch ihre lebhafte braunrote Thoraxfärbung 
ausgezeichnet. Da die Art nur ausnahmsweise (Badamuk ?) auf größere Höhen hinaufgeht, 
fehlt hier eine auffallende Körpergrößenminderung: 25 cf aus dem Rheinland haben Abd. 
Mittel 26,84; 13 cf aus Cypern 27,52, wo die Unterschiede vielleicht infolge zu geringer 
Stückzahlen nur scheinbare sind.

Unsere Stücke stimmen auch mit S. striolatum Doshidordfli Belyschev 1958 b, p. 35f. 
überein, da ihre Unterlippe gelb gefärbt ist und sich am Vorderrand der Flügel keine gelbe 
Färbung zeigt. Das tun aber auch so gut wie alle S. striolatum aus der Mediterraneis, die ich 
bisher für die Nominatform gehalten habe, und auch noch dafür halte. Stärkere Schwärzung 
der Unterlippe zeigen dagegen 2 cf, 1 $ von S. striolatum imitoides B a r t , aus Japan, die mir 
Dr. A s a h in a  kürzlich gesandt hatte.

57. T. meridionale (S e l y s  1841) M e y e r - D ü r  1874 (Abb. 12c-e) — Neu für Afghanistan! — 
Symp. decoloratum K im m in s  1950 a, p. 327 (pars: ?  Paghman, 11. VII. 48) — C. K l . :  O-A.: 
Kabul, 1740 m, 2. VI. 52, 5 cf, 5 $ ;  dto. 16. VI. 52, 17 cf, 5 ? ;  dto. 24. VI. 52, 1 2 ;  dto. 
3. VII. 52, 1 9 ?  dto. 18. IX. 52, 11 cf, 4 ? ;  dto. 19. V. 53, 1 cf — Pagman-Gebirge 2300 m, 
25. VI. 52, 1 cf — Tangi-Gharuh, 1600 m, 21. VIII. 52, 1 ?  — Ghorband-Tal 1900 m,
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26. VIII. 52, 1 rf1 — NO-A.: Khanabad, 650 m, 27. VI. 53, 1 $ ? — C. Ams. O-A.: Gulbahar, 
1600 m, 6 . VI. 56, 1 cf adult!

50 cf, 27 $ aus Afghanistan, meist Kabul der KLAPPERiCH-Ausbeute wurden verglichen 
mit 22 rf, 22 $ aus der Westmediterraneis verschiedener Provenienz betr. Ausbildung der 
dunklen 3-eckigen Zeichnung im ventralen Teil des Mesepimerons (die meridionalis-Typen 
stammen aus „Sardaigne“ und „Sicile“). Bei 19 cf, 14$  aus der Westmediterraneis war 
dieses Dreieck allseits mindestens dunkelbraun gerandet (Abb. 11 e), was bei den vorliegenden 
Afghanen außer 1 cf der coli. A m sel , aus Gulbahar, nicht vorkommt. Aber dieses Gulbahar-cf 
ist so adult, daß es an den dunklen ventralen Thoraxzeichnungen weiß bestäubt ist, während 
die Kabul-Stücke keine Bestäubung haben und juvenil sind. 24 cf, 18 $ von ihnen hatten 
das Dreieck hellbraun, höchstens auf der Nahtseite mit dunklem Rand (Abb. 11c). Das 
restliche Material beider Serien hat 2-seitige dunkle Umrandung (Naht- und dorsale Seite 
(Abb. 11 d). Ich möchte vermuten, daß die Ausfärbung, ebenso wie bei Cordukgaster insignis 
coronatus im Hochgebirge länger dauert, so daß der Name S. dilutum Bianki, wenn man ihn 
auf die Hellfärbung jenes Dreiecks beziehen wollte, nur ein juveniles Stadium betreffen 
würde.

48 cf, 27 $ aus Kabul (c. Kl.) wurden gemessen: cf Abd. 22,8—25,2 (Mittel 24,10); 
Htfl. 25,8—28,7 (Mittel 27,35); $ Abd. 22,0—26,4 (Mittel 24,72); Htfl. 25,3—28,8 (Mittel 
27,46). — 17 cf, II $ aus Cypern zeigten (nur die Mittel:) cf Abd. 26,06; Htfl. 28,52; $ Abd. 
25,95; Htfl. 28,01, sind also größer als die Afghanen.

58. S. tibiale (Ris 1897) Ris 1911 — Neu für Afghanistan! — C. Kl. O -A. Badamuk 
2000 m, 20. VII. 52, 1 $ juv.: Abd. 22,7; Htfl. 24,6. — Synonymie:

Diplax tibialis Ris 1897 b, p. 43—45 (Maralbachi, 1200 m, am Kashgar-Darja-Fluß).
Sympetrum bergt G rigoriev  1905 a, p. 218 f. (Urpek; Ili pres Tar-dzhol; ile Ajak-arale 

(lac Balchash), Semiretje (= tibialis teste B artenef 1915 b, p. 209).
Sympetrum tibiale B iank i 1904 a, p. 738 (ex Ris 1897) — Ris 1911 a, p. 619, 640 — B ar­

tenef 1912 c, p. 414—415 (NW-Mongolei, 1 cf, 1 $) — Id. 1915 b, p. 209—216, tfig. 79 
(Thoraxzeichnung lateral, $), tfig. 80 (cf Abd. Ende), tfig. 81 (cf Abd. Basis), tfig. 82 (Penis), 
tfig. 83 ($ Abd. Ende) (NW-Mongolei; Turkestan, Amu-Darja-Mündung, Insel Merinatau; 
Amu-Darja, Berg Burly-tau; Beitau, Kuvansh), fig. 80—81 (Perovsk, Syr-Darja distr.) — 
Ris 1916 a, p. 1181 ($ ex B arten ef 1912 c) — S chiemenz  1956 a, p. 279 f., Abb. 6 (cf 
Abd. Basis) (W.Mongolei) — B elyschev  1958 b, p. 37 (Chara-Usa, 3 rf, 12 $).

59. Trithemis festiva  (R a m b . 1842) B rauer 1868 — Neu für Afghanistan! — C. Kl. 
O -A. : Baschgul-Tal, 1100 m, 22. IV. 53, 2 cf; dto. 7. V 53, 1200 m, 1 cf — Kutiau, 1450 m, 
2. V. 53, l d 1; dto. 1400 m, 10. V. 53, 4 d .

Die Art reicht von Neu-Guinea bis S. Kleinasien, ist in Neu-Guinea am größten.

60. Pantala flavescens (F a b r . 1798) PIagen 1861 — K im m ins 1950 a, p. 237 (Flerat, 3 $ ,
8 . VI. 48) — C. Kl. N O -A. Sanglisch-Gebirge, Sanglisch-Tal, 3400 m, 3. VIII. 52, 1 cf — 
Krahan, 2450 m, 5. VIII. 52, 1 cf — Z-A . Banda-e-Mir, Hazaradjat, 3200 m, 31. VIII. 52, 
1 $ — C. A m s . N W -A. Herat, 12. V. 56, 1 $ — O-A. Gulbahar, 1650 m, 7. VI. 56, 1 cf; 
dto. 14. VI. 56, 1 $ — C. L d b . Z-A. Doab, 1460 m , 31. VII. 59, auf Pflanzen, 1 cf (nr. 728); 
dto. 15. VIII. 60, 1 cf (nr. 956).

G eijsk es (1935 a, p. 230) hat Serien neuweltlicher (Brazil, Trinidad) mit solchen alt­
weltlicher (Ceylon, Java) verglichen und gefunden, daß neuweltliche größer sind (Abd. 34, 
Htfl. 40) als altweltliche (Abd. 32, Htfl. 39). Nach der REiNiGschen Regel wäre dann das 
Ausbreitungszentrum in der Neuen Welt zu erwarten!

61. Selysiotbemis nigra (v. d. L in d . 1825) Ris 1897 (Abb. 12) — B arten ef 1912 c, p. 412 
(Seistan, mouth of Hilmend, 1 $, V) — Ris 1913 a, p. 1041 (ex B artenef) — F raser  1936 g, 
p. 451 (ex Ris) — C. L d b . SW -A . Dahlah, 1220 m, 21. VI. 60, 1 $ und 3 Flügel (nr. 943).

Von Spanien über Südeuropa und algerische Sahara bis Kleinasien, Iran und Kaschgar 
verbreitet. Diese fast durchsichtige kleine Libelle ist im Sonnenglast nur mit Mühe zu er­
kennen; ihre $$  haben ein grasgrünes Ovar.
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Abb. 12. Selysiothemis nigra (v. d. L in d .), $, total von links, Eloglu, 22—30 km ssw. Marasch, 
Türkei, ca. 5Ö0 m, 18. VI. 52, leg. Verf.

5. Z usam m enfassung.

Nach B arten ef 1934 a, Abb. 1 läge Afghanistan, ebenso wie Iran (außer dessen Süden) 
Irak und die nordöstlichen 2/3 von Kleinasien in der Zone zwischen seinem „mittleren 
und südlichen Untergebiet“ der Paläarktis. „Das südliche Untergebiet der Paläarktik be­
schränkt sich nur auf den westlichen Teil der letzteren und erstreckt sich nicht östlicher 
als bis Persien; seine Fauna hat ihrer Entstehung nach mit dem äthiopischen Gebiet einen 
Zusammenhang. Das afrikanische Massiv stellt in seiner Hauptmasse einen der alten Konti­
nentalsockel dar, aber gerade seine nördlichen palärktischen Teile sind um vieles jünger, 
denn sie erhoben sich erst im Anfang der Tertiärperiode endgültig aus dem Meere ... Endlich 
gehören noch zum südlichen Untergebiet der Süden von Arabien und Südpersien, d. h. 
die Länder, die wie Afrika südlich des alten Ozeans Thetis (recte Tethys) gelegen waren 
(1. c. p. 292)“ .

Für Afghanistan ist mit diesen Feststellungen nicht viel gewonnen. Im Gegensatz zu 
angeblich mehreren Tiergruppen hat Afghanistan unter den Libellen bisher nur 2 ende­
m ische Arten, wie eingangs schon erwähnt wurde, nämlich Gomphus A mseli n. sp. aus 
Herat in NW-Afghanistan und Cepbalaeschna Klapperichi n. sp., eine Hochgebirgsform aus 
Achmede Dewane in O-Afghanistan (Nuristan). Man könnte geneigt sein anzunehmen, 
daß der überwiegende Steppen-Charakter und die Wasserarmut für die im Wasser sich
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entwickelnden Libellen kein Optimum geben, das für Entstehung von neuen Arten not­
wendig wäre. Zudem liegt Afghanistan (außer dem S und SO) innerhalb der asiatischen 
Lößzone.

Es könnte aber auch sein, daß die vorliegenden Sammlungen noch unzureichend sind. 
Zwar sind die meisten großen paläarktischen Gattungen im Lande vertreten, wie Lestes 
Platycnemis, Ischnüra, Calopteryx , Gomphus, Onychogomphus, Aeschna, Anax, Libellula, Ortbetrnm 
und Sympetrum. Nur Agrion, das mit 11 Arten in Europa, mit 8 in Westsibirien, mit 4 in 
Iran, 1 in der Mongolei, 1 in Indien, 1 in „Turkestan und Kokand“ (B rauer  1880 a, p. 230) 
aber keiner in Kaschmir, keiner in Buchara, vertreten ist, fehlt in Afghanistan. Das mag 
daran liegen, daß die Agrion-Attcn keine eigentlichen Gebirgs-Formen sind. Aber es fehlen 
in Afghanistan bisher auch ganz die Corduliinae, und J. K i.apperich  brachte keine Gom- 
phidae mit, weil diese meist nicht hoch ins Gebirge gehen.

Es wurde auch unter den nicht endemischen ca. 57 gemeldeten Arten von Afghanistan 
b isher kein  M ax im alw ert der K ö rp erg rö ß e  gefun den , der nach der REiNiG’schen 
Regel, die überall anzüwenden versucht wurde, ein Ausbreitungs-Zentrum in Afghanistan 
erwarten ließ. Das kann daran liegen, daß sowohl in Afghanistan, als auch aus den Nachbar­
ländern noch zu wenig bekannt ist. Es ist aber zunächst zu vermuten, daß jene ca. 57 Arten 
aus einem oder auch mehreren der Nachbarländer e in g ew an d ert sind. M in im alw erte  
der Körpergröße sind dagegen bei mehreren Formen gefunden worden, besonders unter 
den Hochgebirgs-Arten, die auf obere vertikale Arealgrenzen schließen lassen (cf. unsere 
Nrr. 1—3, 37, 53).

Die angrenzenden Nachbarländer sind, im Westen beginnend:
1. Iran (Persien).
2. das ehemalige russische Turkestan, mit Turkmenistan (früher Transkaspien), Usbekistan 

(früher etwa Buchara-Gouvernement), vom vorigen etwa durch den Unterlauf des Amu- 
Darja getrennt, darin Tadschikistan (mit dem Pamir), früher Ferghana genannt das im S 
bis zum Ostende des Wakhan reicht und an Chinesisch-Turkestan grenzt; das Karakorum- 
Gebirge.

3. die ehemaligen englischen Besitzungen im O, die NW-Grenzprovinzen mit Chitral und 
Peschawar; im S. Pandschab und weiter im SW Belutschistan.
Soweit von diesen Gebieten uns Faunen-Listen bekannt wurden, seien sie hier angeführt, 

wenn sie für einen Vergleich mit Afghanistan in Frage kommen.
1. Selbst für Iran , das mit seinen bisher mindestens 67 Arten vielleicht die meisten Arten 

aufzuweisen hat, ließ sich sagen, „daß fast jede neue Sammlung die Liste der Arten vermehrt“ 
(S ch m id t  1955 a, p. 225). Von den für Iran genannten ca. 67-73 Arten kommen 42 in Afghani­
stan vor, nämlich unsere Nrr. 1—2, 4—5, 7, 9—14, 16—18, 21, 23—25, 27, 30—32, 34—41, 
43—44, 49—52, 54, 56—57, 59—61, wobei aber kaum anzunehmen ist, daß diese alle aus 
Iran nach Afghanistan u n m itte lb a r  gelangt seien, es sei denn, daß die BoBEKsche Annahme 
(1937 a, p. 180) einer weiteren Ausdehnung der Wälder in Iran in der Vorzeit auch für den 
NO von Iran gilt, was wohl zutreffen wird. Vielmehr besteht die Möglichkeit, daß ein Teil 
dieser 42 Arten aus dem N orden nach A. einwanderte. Von den W aldform en  in Iran, 
„aus den heiß-feuchten Süd-Kaspi-Wäldern ausschließlich bekannt“ nämlich 22 Arten sind 
in Afghanistan nur 9 Arten (unsere Nrr. 4, 13, 17 (mit anderer Subsp.), 27, 30, 31, 35, 36, 
44) nachgewiesen. Aber man darf nicht übersehen, daß gerade das ausgedehnte Zwischen­
gebiet von Chorassan betr. der Libellen noch sehr wenig erforscht ist. Für die Arten Nrr. 13,
17 und 35 dürfte eine direkte Einwanderung über Teile Chorassans nach Herat, also NW- 
Afghanistan, erfolgt sein.

2. Größere Übereinstimmung zeigt im NO B uchara (nach B artenef 1913d) mit
18 Arten, von denen 17 in Afghanistan festgestellt wurden, nämlich unsere Nrr.5 (als S .p . 
anmlata), 11, 13 ( ?), 20—21, 23—24, 26—27, 32, 34, 38, 40, 43, 50, 54, 61. — Die Libellen 
Fedtschenko’s aus T u rkestan  (offenbar russisch T.) hat B rauer  1880a, genannt, nämlich 
27 Arten, von denen etwa 17 in Afghanistan gefunden wurden, unsere Nrr. 1, 2, 5 (Nomi- 
natform), 10, 13 (?), 14, 27, 30—32, 35, (Form ?), 37 (Nominatform), 40, 44, 50, 52, 57. — 
G eijsk es 1935 a nennt für das vom Ostende des Wakhan bis über den Kwen-Lun reichende
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Karakorum-Gebirge 7 Arten, von denen 5 in Afghanistan Vorkommen, nämlich unsere 
Nrr. 5 (andere Subspecies), 32, 37 fNominatform), 56 und 60.

3. Vermutlich sind aus dem Süden e in g eflo gen  in Afghanistan folgende 9 Arten: 
unsere Nrr. 6 (1 ?), 8 (1 $), 9 {Ad, 5 ?), 16 (1 $), 33 (1 d ) , 34 (1 cf, 3 $), 42 (3 $), 45 (1 d ,  
1 2), 48 (1 d )  und zwar kann das sowohl vom Indus-Tal her als auch aus Mokran oder 
Belutschistan erfolgt sein. Aus dem Indus-Tal dürften ca. 38 Arten bekannt sein (nach 
Fraser), von denen aber nur 18 Arten (außer Nr. 16 und 34 andere als die oben genannten 
9 Einflieger!) mit Afghanistan gemeinsam sind, und zwar unsere Nrr. 1, 5 (mit etwas anderer 
Form), 7, 11, 13 (?), 16, 24, 25, 31, 34, 38, 40, 41, 43, 50, 52, 54, 61. In B e lu tsch is tan  
sind (nach Morton 1907b) 10 Arten aus Quetta nachgewiesen, die alle in Afghanistan 
auch Vorkommen (unsere Nrr. 7, 11, 16, 25, 38, 40, 52, 53, 56, 59), also außer Nr. 16 lauter 
andere als die oben genannten 9 vermuteten Einflieger! In M okran  dürften ca. 22 Arten 
leben, von denen 15 in Afghanistan Vorkommen, nämlich unsere Nrr. 5 (mit anderer Subsp.)
9, 12, 21, 24, 25, 32, 38, 40, 41, 43, 50, 51, 59 und 60, also alle außer Nr. 9 verschieden von 
den oben genannten 9 Einfliegern!

Zum Teil besser bekannt als diese unmittelbar an Afghanistan angrenzenden Länder 
sind einige andere im N bis O, die etwas entfernter liegen, wie West-Sibirien und 3 zu Zen­
tralasien gehörige Gebiete, Semiretshie, Kaschmir und die Mongolei, wobei aber infolge 
der größeren Distanz größere Verschiedenheiten der in Betracht kommenden Formen ein 
Vergleichen erschweren. Der nächste Teil W ests ib ir ien s  wäre nach Belyschev 1958a 
die Waldsteppenzone, die 53 Arten beherbergen soll, von denen 17 in Afghanistan gefunden 
wurden (unsere Nrr. 1—5 (mit anderer Subspecies), 10, 13, 19, 29 (Nominatform), 36, 
37 (Nominatform), 40, 44, 53, 55 (Nominatform), 57, 60). Die zwischen Tien-Schan-Ge- 
birge und dem Balkasch-See gelegene russische Provinz Sem ire tsh ie  hat nach G rigoriev 
(1905a) 12 Libellen-Arten, von denen 8 in Afghanistan Vorkommen (unsere Nrr. 1, 29 
(Nominatform?), 37, 44, 50, 52, 54 ( ? oder 55), 58). K aschm ir hat 25 nachgewiesene 
Arten, von denen 20 auch auf Afghanistan entfallen, und zwar unsere Nrr. 1, 5 (mit anderer 
Subsp.), 7, 15, 16, 26, 29, 32, 34, 37 (Nominatform), 40, 42, 45—47, 50, 52, 55 ( ?), 57, 61. 
Für die M o n go le i zählt Schiemenz 1956a 18 Arten, Belyschev 1958b 16 Arten auf, die 
nach einigen Synonymisierungen etwa 23 verschiedene Namen ergaben, von denen 14 For­
men in Afghanistan leben, und zwar unsere Nrr. 1, 3—5 (in d. Mongolei Nominatform),
10, 13 (?), 15, 29, 52, 53, 55 (andere Subsp.), 56—58.

Nach der Verbreitung der Libellen Afghanistans außerh a lb  des Landes ließe sich 
folgende Gruppierung vornehmen:
I. Paläarktische Gruppen (43 Formen):

1. Zentralasiaten und Endemiten, eine klar umrissene Gruppe, deren Vertreter außerhalb 
Zentralasiens nicht auftreten: Nrr. 15, 20, 22, 26, 28—29, 37, 58, also 8 Formen.

2. Eurosibirier, die stärkste Gruppe, deren Vertreter nach Osten über Zentralasien 
oder im Westen über den Balkan hinausragen, mit den Nrr. 1—-5, 10, 13, 19, 30—32, 
36, 40, 43—44, 51, 53, 55—57, also 20 Formen.

3. Vorderasiaten, diese, mit der vorigen Gruppe eng verbunden, deren Vertreter weder 
westwärts die Balkanhalbinsel noch ostwärts Zentralasien überschreiten, mit den 
Nrr. 7, 12, 16—18, 21, 23—24, 27, 35, 38—39, 41, 54, 61, also 15 Formen, die übrigens 
alle in Iran auch Vorkommen.

4. Holarkten: Nur Nr. 3, mit einer nahen Verwandten in Kalifornien, aber in der Palä- 
arktis kaum homogen, was noch näher zu untersuchen ist (Cf. sub. I, 2!).

11, Tropische Gruppen (18 Formen):
5. Äthiopier: Nrr. 14, 34, 48—50, 52, also 6 Formen, die ^  in Indien auch auftreten.
6 . Indo-Malayen: Nrr. 6 , 8—9, 11, 25, 33, 42, 45—47, 59, also 11 Formen.
7. Circum-tropisch: Nur Nr. 60, also eine Form.
Von den oben erwähnten 9 Einfliegern aus dem Süden gehören die meisten (8) zu den 

tropischen Gruppen und zwar sind 2 Äthiopier und 6 Indo-Malayen, 1 Vorderasiate, die 
alle den Hindukusch nordwärts nicht überschreiten (Cf. REINIG 1937a). Die übrigen 10
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tropischen Formen verhalten sich meist ebenso, aber Nr. 11 und 25 sind nach NW aus­
gewichen und bis Transkaspien (Turkmenistan) gelangt, Nr. 50 und 60 bis Herat.

Hieraus ergibt sich, daß Afghanistan eine überwiegend paläarktische Fauna besitzt, 
in der die Eurosibirier überwiegen. Aber diese Gruppen-Einteiling befriedigt ebenso wenig 
wie die vorausgehenden Länder-Faunen-Vergleiche. Erst die Anwendung der REiNiGschen 
Regel bringt, falls genügend Material vorhanden ist, eine Gewißheit über die H erkunft 
der betreffenden Formen. Die umständliche und daher lästige Fehlerrechnung ist hier aller­
dings in den meisten Fällen zunächst nicht angewandt worden, was aber vielfach auch gar- 
nicht notwendig scheint, da die Stückzahlen groß genug sind und die in Betracht kommenden 
Vergleichszahlen so weit auseinander liegen, daß ihre Verschiedenheit ganz offensichtlich 
ist, wie z. B. in Nrr. 1, 7, 9, 13, 17, 23, 32, 36, 37, 38 (Nominatform), 44, 46, 51, 55, 59, 
also in 15 Fällen.

Ein Körpergrößen-Maximum wurde in 24 Fällen erkannt. In 4 Fällen konnte die Nord­
grenze, in 3 die Südgrenze gegen Vorderindien, in mindestens 5 Fällen eine obere ver­
tikale Grenze ermittelt werden, sodaß mehr als die Hälfte der mitgeteilten Formen in dieser 
Weise analysiert wurden. Im einzelnen ergab sich:
A. Gen-Zentrum („Ausbreitungs-Zentrum“) (Körpergrößen-Maximum) liegt westlich 

von Afghanistan:
1. in Spanien (Nr. 38)
2. auf dem Balkan (Nr. 7)
3. in Masuren (Nr. 13)
4. in SW-Kleinasien (Nr. 35)
5. am Orontes (Nr. 23)
6 . Am Kaspi-See (Nr. 17)

B. Gen-Zentrum liegt im Süden oder Osten von Afghanistan:
7. in Indien (Nr. 25)
8 . in China (Nr. 28: das Genus; 47)
9. auf Java (Nr. 9)

10. in Ost-Asien (Japan, Formosa): Arten-Gruppen: Nr. 1, 9—11. — Species (oder 
Subspecies): Nr. 4 (?),sub  15 ( :  En. circulatum), 32, 43, 44, 46, 51, 53, 55.

11. auf Neu-Guinea: Nr. 59.
C. Nord-Grenze der Verbreitung: Nr. 11 (NW), 38, 43?, 50 (Kaschgar)
D. Süd-Grenze der Verbreitung gegen Indien: Nr. 10, 38, 53.
E. Vertikale obere Arealgrenze (nur Vertreter der Gruppen I 1,2): Nr. 1—3, 37, 40 ?, 53. 

Weitere Sammlungen, besonders von Formen-Kennern unter Auswahl zusammen­
getragen und vor allem in den Nachbarländern, werden notwendig sein, wenn man in Zu­
kunft noch vorwärts kommen will. Wir können nicht annehmen, daß die neueren Sammler 
„nur nebenbei“ gesammelt hätten, wenn sie auch wohl keine spezielle Artenkenntnis hatten. 
Dr. Ltndberg brachte 1960 mehr als doppelt so viele Stücke mit wie in den 3 Jahren vorher 
und bewies mit den 2 weiteren Neufunden, daß noch jede neue Sammlung die Liste der 
Arten vermehrt. Dr. A msel hat für Herat (NW) und J. K lapperich für den NO außer­
gewöhnlich viel Material mitgebracht, und beiden war es beschert, je ein Novum zu ent­
decken.
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Tafel XI

(E. Schmidt, Libellen)

. 1. Type der Calopteryx splendens race intermedia Selys, cf, aus Akbes, Mus. Brüssel, 
phot. Verf.
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